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lN50. Sonnabend, den 29. Juni 1918. 44.Jahrgang.

ie neuen Unruhen in Rußland
Im Osten.

Die Ermordungdes Zaren bestätigt.
Frankfurt a. M ., 27. Juni . Aus Darmstadt meldet man der

,Franks. Ztg ." : Das Großherzogl. Hofamt erhielt ein von Tschitscherin
mterznchnetes Telegramm aus Moskau, wonach der srühere Zar zwischen
Matrinburg und Perm ermordet wurde.

Berlin,  27 . Juni . Gegenüber der Meldung der „Franks. Ztg .",
daßdas großherzoglicheHofamt in Darmstadt ein von Tschitscherin unter-
zkichnetes Telegramm aus Moskau erhalten habe, wonach der srühere
Zar Nikolaus zwischenJekaterinenburg und Perm ermordet worden sei,
«fährt die „Aat .-Ztg ." vom Hosmarschallamt in Darmstadt , daß diesem
ww Eintreffen eines Telegramms mit der Bestätigung der Ermordung
des Zaren nichts bekannt ist. Auch die Berliner hessische Gesandtschaft
mint, daß wohl «in Irrtum oder ein Mißverständnis zu der Meldung
Maß gegeben habe. Ebenso ist der Berliner russischen Botschaft bis zur
Stunde nichts bekannt. — Das Organ -Gorkis, „Nowaja Schisn", spricht
daxege» von der Ermordung als einer Tatsache. Offenbar wäre die Er¬
mordung in einem Eisenbahnwagen geschehen, in dem der Zar mit roten
Gardistensaß. Er soll über seinen Abtransport aufbrausend geklagt
haben und dabei mit seinen Begleitern in Streit geraten sein. Seine
Töchter hätten in einem benachbarten Wagen unter Bewachung gesessen.
Das Schicksaldes Thronfolgers sei unbekannt.

Zürich,  27 . Jum . Wie das ukrainischeTelegraphenbureau aus
Kiew meldet, bestätigt sich die Nachricht von der Ermordung des früheren
Laren.

Militärisch« Maßnahme» der Sowjets.
Haag,  27 . Juni . Reuter meldet aus Moskau : Auf Befehl der

Sowjetrsgierung wurde die Löhnung der roten Gardisten für Unver¬
heiratete auf 150, für Verheiratet« auf 250 Rubel festgesetzt. Es wurde
ferner befohlen, alle märmlrchen Einwohner, die in den Jahren 1806 bis
1897 geboren sind, zum Heeresdienst einzuziehen. Ferner wurde ein
Korps zum Schutze der Sowjetregierung eingesetzt.

WTB . Moskau,  26 . Juni , Die hiesige Presse meldet : . Im
GouvernemcmWologda geht die Formierung der Milrtärkommijsariate
sehr langsam vor sich. Es herrscht großer Mangel an militärischen
Spezialisten. Nach dem Befehl des Militärkommissariats des Moskauer
Eisenbahnbezirkserstrecktsich die Einberufung auch aus die Eisenbahn-
ieamten. — Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet, daß die
Organisation der sozialistischenArmee im Don gute Fortschritte macht.
Die Zeitungen in Woiogda bringen Aeußerungen der Entenlevertreter in
Woiogda, Laß die Sowjetregierung -fester steht, .als sie anfangs ange¬
nommen hatten. — Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agenturaus Taschkent ist in Buchara eine revolutionäre Bewegung im
Tange.

WTB . Stockholm,  26 . Juni . Nach einer Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur nehmen die Tschecho-Slowalen in der Rich¬
tung Nfa-Miaß eine Neugruppierüng ihrer Streitkräfte vor. Die Sowjet-
Kuppen treffen Anstalten zux Verteidigung von Petrosawadsk. Eme
tschechisch-slowakische Abteilung bemächtigtesich deS Bahnhofs von Nowo-
«ergtewski. Nach dem letzten Bericht des Oberbefehlshabers der roten
Garden an der Front Ural-Sibirien , Barzin , haben diese den Güter-
bahnhos Sysuan an der Wolga und Rozbianka genommen.

Die MoskauerZeitungen unter Vorzensur.
Stockholm,  27 . Jum . Die russische Regierung verhängte über I

Olle Moskauer Zeitungen die Präventivzensur.

Die Hungersnot' in Petersburg.
Petersburg,  27 . Juni . In -den nächsten drei Tagen werden

Brot und Kartoffeln nicht verabreicht. Die Bevölkerung muß von Dörr-
Wtüse leben. Männer und Frauen sinken vielfach entkräftet auf der
Straße nieder. Hungrige suchen die Kehrichthaufen nach Abfällen ab.
BewaffneteArbeiterhaufen suchen di« Umgebung nach Getreidevorräten
»b, wobei «S zu Kämpfen mit den erbitterten Bauern kommt.

Willkürherrschaft der Matrosen in Petersburg.
Stockholm,  LS . Juni . Der Kapitän des gestern aus Peters¬

burg zurückaelehrtenschwedischen Dampfers berichtet, daß dort außer den
Arbeitern die ausschlaggebendeRolle nach wie vor die Matrosen spielen.
Der Dampfer nahm 115 Tonnen von Schweden gekauftenKupfers über.
Dies war der Anlaß, daß vor dem Landungsplatz über tausend Matrosen
Mie Versammlung veranstalteten. Sie behaupteten, däs Kupfer solle nach
Deutschland geben, und verhinderten das weitere Laden durch Tätlich¬
sten . Der Einspruch der schwedischenGesandtschaft hatte zwar einen
Befehl der Regierung, daß die Ladung frei fei, zur Folge, die Matrosen
Wien sich aber weder diesem Befehl noch der mündlichen Weisung der aus
Moskau telegraphisch herbeigerufenen Volkskommissare. Den Ausschlag
Mb schließlich- eme an Bord des Panzerkreuzers „Oleg" abgehaltene Ma¬
trosenversammlung, die nach langem Verhandeln und gegen schriftliche
Zusicherung, daß nichts nach Deutschland ginge, die Beladung zulteßen.
Vom Kronstädter Matrosenrat wurden zwei Kommissare an Bord gesetzt,
die nach dem Eintreffen des Dampfers in Schweden die Verwendung
der Ladung überwachen sollten. Ob sie von den deutschenMilitärbe¬
hörden im Hafen von Helsingfors entfernt worden sind, erscheintfraglich,
für kommendeFälle aber wünschenswert.

Stockholm,  26 . Jum . Nach der Rückkehr des zweiten Dampfers
heute nacht aus Petersburg gibt die Reederei die Eröffnung des regel¬
mäßigen Personen- und Postverkehrs nach Petersburg zweimal wöchent¬
lich bekannt. Dä die russischen Matrosen mit chrer Hetze gegen den Schiffs¬
verkehr deshalb Erfolg hatten, weil die Schiffe leer angekommen waren,
sollen die nächsten Dampfer beladen, und zwar möglichst mit landwrrt-
schaftlichen Maschinen, hier abgehen.

Aus der Ukraine.
WTB Kiew,  26 . Juni . Der Botschafter Freiherr von Mumm

und General Groener sind heute nach' Kiew zurückgekehrt. — Auf dem
«kamischen. Kirchenkonzilerfolgte während der Wahl des Metropoliten
für Charkow, Antonius , zum .Metropoliten von Kiew der Rücktritt des
Präsidiums. Mtt 180 gegen 110 Stimmen beschloß das Konzil. w,ch-
tWre 'Fragen bis zur Entscheidung der Wahlprüsungskommission über
dl? SturunbLvechtigung 'ver Konzilnutalieder zurückzustellenund seiner
über den Antrag , die Neuwahl des Präsidiums vorzunehmen, eine Debatte
M eröffnen. — Das ukrainischeFinanzministerium brachte rm Mm,ster-
rat einen Gesetzentwurfgegen die Valutaspekulation em. Abschlüßeüber
Mehr als 1000 Karabowanten im Einzelfall, außer an die vom Finanz-
Minister bezeichneten Devisenverkaufsstellenwerden verboten und unter
Strafe gestellt. — „Golos Kiewna" erfährt von der Dondelegatton,
baß die Mobilisierung der Donkosakendes Jahrgangs 1898 außerordent¬
lich günstig verlief. Die Fortschritte in Richtung Zarizyn seitens der
Donarmee sollen bedeutend sem. _

WTB . Kiew,  27 . Juni . Wie „KiewskaiaMyfl" meldet, erklärte
der Hetman beim Empfang einer Bauernabordnung aus vrer ukrainischen
Gouvernements, daß das ' Landgesetzin üep Ausarbeitung begriffen je,

!und daß die Schaffung vernünftiger Reformen Zeit erfordere.. Die großen
Güter würden verschwinden und die staatliche Landbänk die Austeilung

l an di« landarmen Bauern Übenehmen. Die Semstwoverfassung würde
!umgebildet werden, um die Bildung eines kräftigen Bauernstandes als
sbestes Bevölkerungselement hörbeizusühren.

Zürich,  27 . Juni . Havas berichtet aus Moskau : Eine Explosion
!tn Kiew hat große Artillerie- und Pulverdepots zerstört; 200 Häuser
flogen in die Lust. Infolge der Katastrophe wurde der Belagerungs»

jzustand verhängt.
Amerika und die japanisch« Intervention in Sibirien.

Moskau,  27 . Jun >. Die von der Entente geäußerten Los¬
lösungsbest reb ungen Sibiriens von Rußland haben sich zur Bildung
einer neuen , aus Sozialrevolutionären und Menschewiki bestehen¬
den Regierung verdichtet . An der Spitze dieser neuen Regierung,
die in Nowo -Nikola -jewsk ihren Sitz hat , stehen Ssasonoff und Oberst
Krischin.

WTB . Moskau,  27 . Juni . Nach einer Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur aus Taschkent ist in Buchara ' eine
revolutionäre Bewegung im Gange.

Genf.  27 . Juni . Bon der Rede , die Wilson am 6. Juli in
Montvernon in Vrrqinien Balten wird , erwartet man Aufklärung
über die zwischen Washington und Tokio schwebenden Verhand¬
lungen . Hierzu erfährt der ,,Petit Parisien , die Frage der ja - .
panischen Intervention hänge setzt einzig und allein von dey Ent¬
schließungen Wilsons ab . ( ?) Dieser müsse, nach anderen Blätter-
sttmmen , bei sener Frage überaus behutsam Vorgehen, weil inner¬
halb des Washingtoner Parlaments ernste Bedenken gegen allzu
weitgehende Zugeständnisse an Japan bestehen.

Kopenhagen.  27 . Juni . Der Korrespondent der Daily
Mail drahtet , die chinesische Regierung habe dem Militärgouverneur
der mandschurischen Provinzen befohlen , Truppen zum Vormarsch
gegen Sibirien bereit zu halten . Gemäß dem japanisch-chinesischen
Abkommen wird auch China nun in Sibivien eingreifen , da Ruß¬
land den Vormarsch der Deutschen ( ?? ) gegen chinesisches Gebiet

Znicht hindere.
Kerenski in England.

WTB . London,  26 . Juni . „Central News" meldet: Kerenski
ist in England angekommen.

Amsterdam.  27 . Juni . Kerenski . der gestern in London
angekommen ist, sagte in einer Unterredung mrt einem Vertreter
des Daily Chrou .: Die Politik des Verbandes muß jetzt klar Stel¬
lung nehmen gegen die Volschewiki. Diese sind bei weitem nicht das
russischeVolk oder die russische Demokratie , eher das Gegenteil von
beiden . Vom bestimmten Elementen des Heeres und der städtischen
Arbeiter abgesehen , ist die Stimmung in Rußland durchweg gegen
die Volschewiki, vor allem bei den Bauern . Aber das Volk kann
sich nicht gegen die Volschewiki auflehnen , da diese über die Artil¬
lerie , die Munition und di« Eisenbahnen verfügen , sowie über dis
Regierungsorganisation , soweit diese noch besteht, und da sie durch
die starke Beschränkung der Preß - und Versanimlunasfrerheit den
Zusammenschluß ihrer Gegner zu verhindern bestreK sind. Ke¬
renski sprach dann davon , wie erwünscht «in militärisches Ein¬
greisen des Verbandes sei. Aber es müßten all« Verbandsmächte
eingreifen , nicht nur eine , wenn schon dein nichts im Wege stehe,
daß eine . Japan , den größten Teil der Strestkräfte liefere . Das

^ Eingreifen müsse rein militärischer Art sein, d. h. dem Kamps gegen
WTB . Paris, 27. ^um . (Havas . Amtlich.) Gestern abend Deutschen gelten und nicht der inneren russischen Politik . Die

wurde» mehrere Gruppen feindlicher Flugzeuge in der Richtung aus Verbandsmächte erkennten den Brest -Lrtowsker Vertrag nicht an,

Paris gemeldet. Um 11 Uhr wurde alarmiert . Die Abwehr trat in sdie große Mehrheit der Russen ebensowenig . Schließlich würden

Tätigkeit. Es wurde heftiges Sperrfeuer gegeben. Durch de» Abwurf russischen Truppen einen wichtigen^Anterl an der , Vertreibung

einiger Bomben wurde Materialschaden verursacht. Der Alarm wurde

!1125 Uhr aufgehoben. zigen, die eine Erlösung von den Dolschewiki bringen können. Diese
ewegung wird sich noch weiter verbreiten , auch über, andere Par¬

ten,  27 . Juni . Kaiser Karl hat nach Rücksprache
mit Parlamentariern aller Richtungen sich dazu entschlossen,
die Lösung der innerpolitischenKrisis auf parlamentarischem
Wege durchzuführen. Das Parlament wird Anfang Juli
zusammentretenund selbst die Entscheidung über sein Schick¬
sal treffen. Sollte das Parlament die Staatsnotrvendig«
kerten bewilligen, so habe es den Beweis für feine Daseins¬
berechtigung erbracht, im andern Falle erscheinees aber
selbstverständlich, daß es aufgelöst werde. Welche Lösung!
die persönlicheKrisis des Ministerpräsidenten v. SeiVle?
finden wird, steht noch nicht fest.

Wien»  27 . Juni. Die Polen erklärten dem Ver¬
trauensmann des Kaisers, Grafen Tarouca» daß sie einem
anderen Ministerpräsidentenals Dr. v. Seidler, die Staats-
Notwendigkeitenbewilligen würden. Gegen Seidler wür¬
den sie aber, die Opposition Nicht einmal für eine kurze
Zwischensession ausschalten. Die Audienzen der Parteiführer
beim Kaiser sind beendet. Eine Klärung der Lage ist bis¬
her nicht eingetreten. Seidler verfügt über keine MeHri-
heit, und die Aufgabe des Grasen Tarouea ist gescheitert.
Voraussichtlichwird nun das Rücktrittsgesuch vom Kaiser
angenommen werden. Die deutsch- nationalen Parteien
faßten einen Beschluß, in dem sie die Verantwortung für die
Folgen der von den Polen eingeschlagenenPolitik ablehnen.

WTB. Bukarest,  27 . Juni . Das rumänische Amts¬
blatt veröffentlicht einen von König Ferdinand veröffent¬
lichten Amnestieerlaß. Es werden alle deutschen Staats-

Neueste Meldungen.
srAbendbericht.

WTB. Berlin,  27 . Juni » abends. (Amtlich.) Von den Kampf¬
fronten nichts Neues.

Der ll - Boot - Bericht.
WTB. Berlin,  27 . Juni . (Amtlich.) Das unter dem Kom¬

mando des Kaptlts. Ich stehendeU-Boot hat in der Irischen See und
deren Zusahrtsstraßendrei besonderswertvolle Dampfer von je 5—6000
Br.-R.-T. versenkt. Zwei dieser Dampfer wurden aus starke» nach Eng¬
land «inlausenden Geleitzügen herausgeschossen. Im ganzen nach neu
eingegaugenenMeldungen von unseren U-Booten versenkt: 20000 Br.-
R.-Tonue». Der Ches des Admiralstabesder Marine.

WTB. Berlin,  27 . Juni . (Nichtamtlich.) Wie ein U-Boot
jetzt nur in seltenen Fällen die Ladung eines versenkten Schiffes k-st-
stellen kann, so ist es ihnen infolge der zunehmendenfeindlichen Gegen¬
wirkungauch fast nicht möglich, «in« annäherndeSchätzungder bei Ver¬
nichtung von feindlichenTruppentransporterneingetrelenen Menschen¬
verlust« vorzunehmen. Kürzlich aber trieben in einer Nacht an der Küste
von Tripolis Leichenvon 113 italienischenSoldaten an, die zweifellos
mit einem versenkten Truppenschiffuntergingen. Ueber Verluste des in
der Nacht vom 10. zum 11. Mai torpedierten französischen Truppentrans-
portdampfers „Santa Anna" teilt jetzt „Havas" unter dem 21. Juni
mit, daß von 2150 an Bord befindlichenSoldaten und eingeborenen
Arbeiter» nur ISIS gerettet wurden, der T .rllist also 637 Mau« betrügt.

Oesterreichrscher Heeresbericht.
WTB. Wien,  27 . Juni . Amtlichwird verlautbartr Bei Bazzacra

im Etschtalund auf der Zugna scheiterten italienisch« Erkundungs-Vor¬
stöße. Der heißnmstrittene Col del Noffo, am 15. von der ruhmreichen
Edelweih-Division im Sturm genommenund weiter in schwersten Kämp¬
fen siegreich behauptet, wurde gestern vormittag nach schwerstem Trommel¬
feuer abends durch starke Kräfte angegriffen. Es war für den Feind ein
vergeblichesBeginne», feine Kampftüchtigkeit mit der unserer Salzburger,
Kärntner, Ober- und Niederösterreicher zu messen, an derm Tapferkeit
alle Angriffe zerschellten. Die junge» Regimenter 107, 114, von der
Artillerie in allen Gesechtsphasen mustergültigunterstützt, habe« sich eines
Geistes mit ihren altbewährtenSturmtruppen(5Ser, 7te, 14te und 4S«r)
gezeigt. Der Feind erlitt schwere Einbuße an Toten «nd Verwundete»
und ließ zahlreiche Gefangenein unsererHand. Bei Pmtt di Piave ver¬
suchten die Italiener, in Booten unser User zu gewinne» ; sie wurden
zusammengeschossen. Der Chef des Generalstabes.

Luftangriff auf Paris.

teien , wenn nicht die Derbandsmächte eine bessere Stütze gewähren.
Ich verkenne nicht die Schwierigkeiten , zwischen den verschiedenen
verfassungstreuen Parteien (Sozialrevolutionären , Menschewiki,
Kadetten ) eine Zusammenarbeit herzustellen , da ich in den vergan¬
genen Jahren diese Schwieriakeiten selbst empfunden Habs. Aber
sie lassen sich überwinden , wenn der Verband eingreift . Manches
geht jetzt leichter , seitdem die Deutschen ihre Maske abgeworfen
haben . Die Verbandsmächte werden setzt nach Len Erfahrungen
der letzten Jahre neue Fehler vermeiden können , die sie begingen,
als sie mich im vergangenen Sommer zu einer Offensive nötigten.
Sie hab -n jetzt erkannt , welchen Dienst die ermüdeten russischenHeer«
ihnen erwiesen hoben , indem sie die gewaltigen deutschen Streit¬
kräfte an der russischen Front sesthielten . Die bolschewistischeTy¬
rannei kann nicht scharf genug verurteilt werden , sie ist schlimmer,
als die des Zaren Paul . — Es ist gewiß kein Zufall , daß der ver¬
stoßene Leiter der GeschickeRußlands , dem anscheinend die ihm
nachgesagte RisrentnberkuLose nichts von seiner geistigen Frische ge¬
raubt hat , in einem Augenblick die politische Bühne wieder betritt,
da die Entwicklung der Dinge in dem inzwischen in Trümmer ge¬
gangenen Riesenreiche «ine gewisse Möglichkeit bietet , di« jetzigen
Machthaber durch neue zu ersetzen, und eben so wenig wird es sin
Zufall sein, daß Kerensn den ersten Akt seines Wiederauftretens
nach London verlegt . Die Tatsachen der gleichzeitigen Gegen¬
revolution in Rußland und der gleichzeitig britifch -fapanisch-chrne-
sischen Einmischungspläne . reden eine zu deutliche Sprache . Nun
ist allerdings Kcrenskis politisch-militärischer Kredit zu gering , als
daß man ferne Drobungen Lei uns allzu ernst nähme ; dazu hat «r
sich in der kurzen Zeit seiner Herrfcherherrlichkeit zu oft blamiert
hm schlimmsten dadurch , daß er sich im Sommer vorigen Jahres zu
jener unseligen galizischen Offensive entschloß, deren klägliches Miß¬
lingen ihm dann die Entthronung und feinem Lände den völligen
Zerfall gebracht hat . Mehr als ein Bluff sind aber die Verheißun¬
gen Kerenskis auf jeden Fall ; an seinem und der Alliierten guten
Willen , sie zur Tat werden zu lassen, wird man nicht zweifeln

angehörigen, die wegen Vergehens zugunsten ihres Vater- ^L ^ Äen ^ s letzte verzweffelte Mfttel: im Osten soll

landes oder wegen Verstoßes gegen die Ausnahmegesetze fürS^ EegenrevolutiNä?«. JapE . Chinesen̂NAmerika !,«̂ Än
feindliche Staatsangehörige gerichtlich verfolgt wurden, be-Asie bilden, um die Westfront der Alliierten von dem immer uner-
gnadigt. Allen deutschen Staatsangehörigen, die wegen ßträglicher werdenden deutschenDruck zu entlasten. Aber es wird

^obiger Vergehen bereits verurteilt worden sind, wird ihre s un-tauglichenM'tteln sein, denn seine erste Vor-

S Strafe erlassen, ebenso allen denjenigen Deutschen, die siH SKäÄpWelbst: aber̂ st Ruflen haben Me zwar Äkicht ei? Jn-
« wahrend der Internierung eine Verunteilung zuzogen . «teresse daran , sie Volschewiki zu stürzen , sich in neue außenpolitische
8 ^ _ _ .. DAuenteuer zu stürzen , ist jedoch eine Zumutung , die sie sich M-

» . Werter « letzte Meldungen siehe 8. Serie . « lickst verbitten werden ; - ie Striemen und Narben schmerzen wirk»
^ - - >«. . . . . . , ,, > „ >.. . „ ,W« „ noch aar zu sehr.



MDY . MlMLMVM . S7. JML _WL Lanidxmr Da» plStzliche und unettvattetsErschMen!«>auf der AiLeMMirkeveiM mnchtt gvohes AuffeHs»!. Ke-. . fchrttt. ahav«MMmMet zu sein. «HÄ durch den MWeren<8a»S E «Wtz»» ÄllLi in WMninster auf das Podium zu. Als*r im» Podium betrat, wurde er von Heniderson vearüßt und demAÄrjitzenden. vorgestellt. Einig« Delegiertehielten ihn für TroÄ»stra «ns glcwLten. daß es TroÄstm auf rvgenid eine Weifegelungenfei, die PatzschwierWeitenM überwinden: sie klatschten Beifall.Als «endersonden Namen Kerenski ausrief, wurde der Beifallnoch stärker. KerensLi sprach russisch, ein Dolmetscher mutzte seineRede übersetzen, vermochteaber nur in allgemeinenZügen wieder-AUgeben, was Kerenkki zu der Versammlungjagte.
Unabhängigkeitserkärung Kaulasifch-Armeniens.

WTB . Kiew,  26 . Juni . Kaukanisch-Annenien hat vor einigenTagen seine staatliche Unabhängigkeit erklärt. Ministerpräsident ist Kat-schaznuni, Minister für auswärtige Angelegenheiten Dr . Chatissian.
« « v

Von den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Zur Lage im Weste«.
Berlin,  27 . Juni . Zur Kriegslage Ende Juni schreibt GeneralVon Liebert in der „Täglichen Rundschau" : Selbst englische Zeitungengestehenoffen zu, daß die deutsche Heeresleitung in unumschränktemBesitzder strategischenInitiative ist und von ihr den richtigen Gebrauch macht.Es wird nicht lange dauern, so wird ein neuer deutscherHammerschlagfolgen und die Alliierten werden wieder das Nachsehenhaben, wenn sienicht jetzt gerade antworten. Es,ist schwer, sich dauernd in Geduld zuüben, aber diese Kunst verlangt Hmdenburg von der deutschenHeimat.WTB . Berlin,  27 . Juni . Am 26. Juni wurden Estrees-St.Denis und Margny nnt schwerstemdeutschemFlachfeuer beschossen.Basel,  27 . Juni . Die „National -Zeitung" meldet aus Paris:Durch Dekret vom 25. Juni wird das Departement Seine mit Parisin die Kriegszone einbezogen. Die Maßnahme ist ausschließlich mili¬tärischer Natur und ändert am offiziellen BerwaltungsMem nichts, dasauch weiterhin dem Ministerium unterstellt bleibt. Wie die Blättermelden, werden dadurch die Formalitäten für die Reise nach der Haupt¬stadt aus ganz Frankreich und aus dem Auslande verschärft

Amiens und Abbevill« unter deutschemFeuer.TU. Genf,  27 . Juni . Nach dem „Petit Journal " sind die inAmiens durch deutsche Geschosse angerichteten Verheerungen weit umfang¬reicher, als bisher bekannt war . Die in Abbemlle durch die deutschenFliegerabwürse erzielten Wirkungen sind kaum geringer. Ein einzigerAbwurf äscherte50 Häuser ein, ein anderer 30. Die Abbeviller Kathe¬drale hat wenig gelitten.

Die BeschießungfranzösischerStädte.
Genf,  27 . Juni . Das „Journal des Debats " bringt Meldungenüber die Beschießung der flandrischen Städte . Ueber 10000 Granatenseien in Amiens niedergegangen, wo von je sieben Häusern eins zerstörtworden sei. Der Kommandant der Stadt bemühe sich, die Kunstschätze,die noch in Amiens seien, zu schützen. Bethune sei nicht weniger beschä¬digt, besonders aber wurde Abbeville heimgesucht. Seit Mitte Mai seibis Stadt achtmal bombardiert worden.

Englische Unzufriedenheit mit Foch.
Zürich,  27 . Juni . Die Stimmung der englischen Press« gegenden Generalissimus Foch beginnt nach einer Londoner Meldung derZürcher Morgenzeitung" gänzlich umzuschlagen. An Stelle der früheren

Zürcher Morgenzeimng" gänzlich umzuschlagen. An stelle der früherenLobesyymnen auf die militärischen Fähigkeiten des Oberbefehlshabers derEntente-Armeen vernehme man jetzt Stimmen , die ihm auf Grund derjüngsten Vorgänge an der Westfront Mangs an Initiative vorwerfen.
Eine neue Epidemie in England.

Zürich,  27 . Juni . Die „Zürcher Morgenzeitung" meldet ausLondon, daß »n England eine Epidemie ausgebrochen sei, als deren Ur¬sache der Genuß ungenügend gekochtenkonservierten Fleisches bezeichnetwird und die mit genickstarreähnlichenErscheinungen verbunden sei.Mehrers hundert Personen seien bereits erkrankt.

Krieg in Italien.
Die Lage in Italien.

Zürich,  27 . Juni . Die „Zürcher Morgenztg ." meldet : DerRücktransport der italienischen Truppen aus Frankreich steht bevor.Aus dem amtlichen italienischen Bericht ist ersichtlich, daß man eskeinesfalls mit einer österreichischen Niederlage , sondern vielmehrmit der Ausführung eines wegen der Naturereignisse schon am 20.Juni notwendig gewordenen Rückzugsbefehls österreichrscherseits zutun habe . Der Zweck der MereWschen Offensive als Diversionzu Gunsten der Deutschen im Westen sei erreicht.
Zürich,  27 . Juni . Luiai Barzini meldet . Latz es den Oester¬reichern gelungen ser, die Geschütze«rohen und mittleren Kalibersin Sicherheit zu bringen . Die auf dem rechten Piave -Ufer stehen¬den Truppen litten unter sehr ungünstigen Bedingungen . Wegen deseingetretenen . Hochwassers konnte die Verproviantierung der Sol¬daten nur uNtegelmäßW geschehen.

Die italienischen Verluste.
Berlin,  27 . Juni . Der „Verl . Lok.-Anz " ineldet ausEens : In auffälligem Widerspruch zu der halbamtlichen italieni¬schen Versicherung , daß die Verluste der Diaz 'schew Ctreitkräste100 000 nicht erreichten , stehen Sondermeldungen über dis italieni¬schen und verbündeten Piave -AuUebote . Im Hauptquartier vonDrag wird gegenwärtig hierüber beraten , namentlich mit Rücksichtaus die empfindlichen Lücken, die Tod . Verwundung und Gefangen¬schaft in das Offizierkorps der Verbündeten gerissen haben . Auchsind durchgreifende Reformen im Berpslegungswesen erforderlich.

WBoot. «nd Luftkrieg.
Bombenwürfe auf Rot « Kreuz -Anlage «.WTB . Borkt« , 27 . Juni . Am 10. Juni erklärte de» Anter-jraatsstirÄär de» Krieges . Macpherson . im Unterhaus «, währendosr Periode vom 18. Mai bis zum 1. Juni seien bet sieben Gelegen«beiten Lazarette in Frankreich angeariffen worden , dabei seien 11Offiziere . 318 Unteroffiziere und Mannschaften . S Schwestern , 8Mitglieder des Heeres -Holfskorps der Frauen und 6 Bürger getötetund 18 Offiziere . 634 Unteroffiziere u Mannschaften , 11 Schwestern,7 Mitglieder des Heeres -HilfÄorps der Frauen und 73 Bürger ver¬wundet worden . Diese Aeutzerung ist geeignet . Len Eindruck zuerwecken, als ob deutsche Flieger absichtlich Lazarettanlaaen ' an¬gegriffen hätten . Dem gegenüber wird abermals festgestellt, datzdeutsche Flieger niemals Lazaretts absichtlich beworfen haben . Diebisherigen Meldungen unserer Gegner über angebliche derartigeAngriffe waren zu unbestimmt , um Untersuchungen und Wider¬legungen zu ermöglichen . Mehrere feindliche Zeitungen haben nunvor kurzem Lazarettanlagen bei Staples als Ziel eines solchenAngriffs genannt . Ob diese Angaben richtig sind, weiden die Bild-Erkundungs -Meldungen unserer Fernaufklärer in Bälde ergeben:jedenfalls würde es sich auch hier nur um unwissentliche und unge -,wollte Vewersung von Lazaretten handeln . Jede gegenteilige Be¬hauptung ist eine Verleumdung . Unsere Gegner sollten nnt der¬artigen Behauptungen um so vorsichtiger sein, als durch Fliegerauf¬nahmen einwandfrei festgestellt ist, daß st«. Franzosen wie Englän¬der , gewohnheitsmäßig Truppenunterkünfte . Munitionslager , Ge¬schütze und Flughäfen in nächster Nähe von Lazaretten anlegen —wir nennen nur die Fälle von Bouy . Lourlandon , Vaur -Varennes,Vadelaincourt nick» Vertekop — um sie den Schutz des Roten Kreu¬zes mitgenietzem zu lassen. Unsere Presse hat häufig genug Lev¬artige Aufnahmen veröffentlicht . Wenn bei den berechtigten An-,griffen auf solche militärische Ziele die benachbarten Lazarettedurch Explosionen oder fehlgehenbe Bomben beschädigt werden , sotrifft die Verantwortung hierfür nicht uns , sondern unsere Gegner.Dagegen haben die Verbündeten , vor allem die Engländer , wieder¬holt Angriffe aus deutsche Lazarette , z. B . allein in den letzten zweiMonaten in Metz, Rethel , Tourcoing , Dernot , Hirson , Nieder-Jeutz und Trier . . und aus Lazarettzüge . Arleux , Deren —Mattierunternommen , die fftets deutlich gekennzeichnet wären und weit vonallen militärischen Anlagen entfernt waren . Me Angriffe « folg¬ten teilweise am Hellen Tage , der jeden Irrtum ausschloß . Wennalso «ine Partei berechtigt ist, 'der anderen absichtliche und plan¬mäßige Bewegung von Lazaretten zum Vorwurf zu machen, sosind w ir es.

Nord- und Südamerika.
Die «unerikanischenTruppen.Zürich,  27 . Juni . Aus Newyork wird gemeldet: Der Heeres-ansschuß des Senats nahm ,«inen Gesetzentwurfan, wonach südamerika-nische Freiwillige, die sich zum Kampfe gegen Deutschland stellen, in denVereinigten Staaten ausgerüstet und ausgebildet werden sollen. — Einegroße Anzahl junger Mädchen in dH Vereinigten Staaten hat sich zumMilitärdienst gemeldet. Sie werden sich demnächst nach Frankreich be¬geben. Es handelt sich zumeistüm Französinnen, die bisher ihren Wohn¬sitz in Amerika hatten.

Amsterdam,  27 . Juni . Der amerikanischeKriegssekretär Bakergibt bekannt, daß jetzt 900000 Amerikaner in Frankreich seien, und daßvon diesen Truppen 65 bis 70 Prozent (also rund 600 000 Mann ) in derKampflüste stünden.
Der amerikanischeSenat für Beibehaltung der Scheimdiplomatie.Zürich,  27 . Juni . Nach einer Meldung der „Newyork Times"hat der Senat der Vereinigten Staaten mit 50 gegen 23 Stimmen be¬schlossen, die Geheimdiplomaste aufrecht zu erhalten. Der Text der Ver¬träge und Konventionen mit den übrigen Staaten der Entente wirddemnach nicht veröffentlichtwerden.

Neutrale.
Ein holländisch« Dampfer zurückbeordert.

Rotterdam,  27 . Juni . Der holländische Dampfer „Frisia",der den hiesigen Hafen am 25. Juni mit der Bestimmung nach den Ver¬einigten Staaten verlassen hatte, hat am 26. vom Minister Posthumadrahtlose Order erhalten, seine Reste zu unterbrechen und sofort zurück¬zukehren. u,-
Der schwedisch« König über das skandinavischeZusammenwirken.
Kopenhagen,  27 . Juni . Zur nordischen Ministerkonferenzveröffentlicht „Natwnaltidende" einige interessante Auslassungen desschwedischenKönigs über das skandinavischeZusammenwirken währenddes Krieges. Der König drückte seine Freude aus , daß man in Däne¬mark seine Anregung der nordischen Königszusammenkünstevollkommenrichtig aufgefaßt, nämlich als Stärkung des Zusammenwirkens zwischenden nordischen Völkern zum Zweckeerhöhter Sicherheit und gegenseitigerUnterstützung. ES habe ihn auch gefreut, daß dieses Zusammenwirkenbereits auf verschiedenenGebieten gute Früchte getragen habe, namentlichauf wirtschaftlichemGebiete, da sich die Länder gegenseitig mit verschie¬denen Waren aushelfen konnten, die für das Wirtschaftsleben notwendigwaren. Der Kömg brachte schließlichdie Hoffnung zum Ausdruck, daßaus der bevorstehendenMinisterkonferenzfür dis fortgesetzteEntwicklungdes skandinavischenZusammengehens neue fruchtbringende Impulse her¬vorgehen werden.

Deutsches Kelch.
D« Kanzler « ist in» Hauptquartier.

Berlin,  27 . Juni . Reichskanzler Gras Hertling begibt sich mor¬gen zu wichtigen Besprechungen ms Große Hauptquartier.
Di« Berliner Wohnungsnot.

Berlin,  27 . Juni . Der Berliner Magistrat hat dev Stadt-verordneten -Dmsammlung eine 5 Millionen -Vmlage für Linde¬

rung ver Wohmmjwnotnach dem Kroog« ziiMysw«men, Dam,«sollen r» Schulen , Wohnräume kür WohnunWlos « geschaffen -i»?den . und zwar stnld 110 Schulen vorgesehen , in Denen 3000gen herserichtst werden sollen.
Ein » Dompredigt gegen den „Weibstensel ".

München.  27 . Juni . Der Münchener Erzbischof DrFaulhaber hat Montag abend im Dom , zur gleichen Stunde ^nn Schauspielhaus zum ersten Male Schönherrs ..WeibsteiM »^Szene ging , eine Protestrede gegen dieses Stück gehaltenBischof hatte Erfolg , denn Dienstag , mittag wurde aus der Theaj»Kanzlei des Münchner Schauspielhauses mitgetetlt , daß das Et»aus den Wunsch des Königs im Interesse des Burgfriedens zuMgezogen worden wäre . "

GericktsverbancNMgLW
---SM,

Oldenburg,  28 . Juni . (Landgericht.) Zwei Feld,diebstähle führte die aus Hagen in Westfalen stammende21jährige Arbeiterin Klara M . in Varel aus . Sie ent»wendete 28 Mark von einem Tische und einen kleinemBetrag aus der Geldbörse ihrer Wirtin . Urteil 6 MonateGefängnis , worin eine am 7. Mai erkannte Strafe vonzMonaten eingerechnet ist. — Mehrere Stücke Treibriemenentwendete der vorbestrafte aus Molbergen stammendeSchlossergeselleH. aus einer still stehenden Fabrik in Bares.Trotz seiner Ausreden wird er für schuldigbefunden und aisrückfälliger Dieb mit 9 Monaten Gefängnis bestraft.
Frankfurt «. M ., 27. Juni . Die Strafkammer Wden 38 Jahre alten Konditor Finkler , der sich auf grundeines gefälschten Krankenscheins im vier Wohnungen zu.gleich angemeldet hatte , um die entsprechenden Lebens-mittelausweise zu erhalten , die er dann zu hohen Preise«verkaufte, zu 18 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Dmgegenä u. Provinz.
Jade , 26. Juni . Einem Einwohner von Jaderbergist von seiner Bleiche Wäsche im Werte von mindestens WMark gestohlen worden, so 18 Herrenhemde, 19 Damen.Hemde, 6 Unterröcke, 8 Damenbeinkleider , 12 Handtücher.Oldenburg , 26. Juni . Gefallen ist der aus Zwischen,ahn stammende Kirchenmaler Friedrich Schwerting. Erwar ein Schüler des bekannten Professors Schaper in Han,nover und malte u. a. in Cadinen und der Marienbmg.Zu Beginn des Krieges arbeitete er in der protestantischenKirche in Rom, mußte seine Tätigkeit jählings abbrechenund nach Deutschland zurückkehren.

Oldenburg , 27. Juni . Wilhelm Hayen, GeheimerOberkirchenrat a. D., ist im 84. Lebensjahre sanft ent,schlafen. Seit langen Jahren war er juristisches Mitglieddes Vorstandes des Oldenburger Vereins für Altertums,künde und Landesgeschichte und verfolgte mit lebhafterTeilnahme die Entwickelung des Vereinslebens . Vor allemwar er als Mitglied des Schriftleitungsausschusses bei derHerausgabe des Jahrbuches nicht nur in der Beurteilungder eingehenden Beiträge tätig , sondern steuerte auch selbstfolgende wertvolle Abhandlungen bei : Die Johanniter imOldenburgischen; Die Wallfahrtskapelle unserer liebenFrau in Wardenburg ; Eine Brunnenkur in Hatten irrJahre 1734; Ein oldenburgischer Student der Rechte mr100 Jahren ; Die Oldenburger Gesellschaft im Jahre M;Die Anklage gegen den Grafen Lynar . Seiner langjähri,gen hingebenden und verdienstvollen Betätigung setzteerst vor wenigen Jahren sein hohes Alter ein Ziel . ,Oldenburg , '26. Juni . Einen empfindlichen Verlusterlitt ein hiesiger Landwirt . Er hatte in den Niederungenvor der Stadt größere Weideländereien in Pacht und darsämtliche Gras bereits gemäht. Da kam die Sturmflut undriß das Gras mit fort . Der Landwirt erleidet , dadurcheinen Schaden von mindestens 20 000 Mark . Zudem ist ergezwungen, Teile seines Viehbestandes zu verkaufen, da erkein Viehfutter austreiben kann.
Oldenburg , 27. Juni . Eine Arbeiterehefrau aus Wech¬loy hat kürzlich am Stau ihre Handtasche mit 1400 MarkInhalt verloren und bisher nicht wiederbekommen. EinsFrau aus der Wssergegend hatte mehr Glück. Sie wollte5000 Mark nach der Bank bringen und verlor vor demBahnhof ihre Handtasche mit dem Geld. Ein hinter ihrgehender junger Mann bemerkte den Verlust der Frau unsverhalf derselben zu ihrem Eiaentum . Der Finder bekam100 Mark Belohnung.
Delmenhorst, 26. Juni . . Die „Bremer Nachrichten"schreiben: „Der Gendarm von Rechterfeld pflegt öfter inZügen nach Delmenhorst mitzufahren , um unterwegs inden Wagen alles zu durchsuchenin der Weise, daß er dieFrauen ihre Mäntel aufknöpftn oder sie im WagenM SeM Ski mW MenWem in Ser WW.

Not und Tod.
Eine große Unvollkommenheit muß mein Bericht überden Besuch bei den Minensuchern aufweisen: Ich kann michaus militärischen Gründen nicht so eingehend, wie ich esmöchte, darüber äußern , wie folgenschwer in Wirklichkeitder erbitterte Kampf unserer Such- und Räum -Fahrzeugegegen die Minen ist. Unsere Feinde brauchen ebensowenigetwas über die Verluste der Minensuchboote zu wissen wiegewisse Flaumacher im eigenen Lande, die es nicht einsehenwerden, daß es denn doch viel besser ist, wenn einmal einMinensucher auf eine Mine läuft , anstatt eines U-Bootesoder eines wertvollen Schiffes der Hochseeflotte.Sie ist eine heimtückische, gefährliche Waffe, die See¬mine des Feindes . Ihre Wirkung ist heute schwerer alszu Kriegsbeginn , denn die Engländer haben inzwischenmanches von uns gelernt , die alte Seemacht von der jungenRivalin . Und Modelle für die Anfertigung guter , wirk¬samer Minen haben wir ja den Engländern hinreichendvor ihren Küsten gelegt und tun es noch täglich, so daßes nicht verwunderlich ist, wenn die englischenMinen heuteweit besser und wirkungsvoller sind als diejenigen derJahre 1914 und 1915. Der U-Boot -Krieg hat sein übrigesdazu beigetragen , die Engländer zu erhöhter Minentätig¬keit anzuspornen. Wie wir wissen, mit geringem Erfolge.Denn unsere U-Boote finden nach wir vor ihren Weg durchden englischen Minengürtel dank der rastlosen Arbeit un¬serer Minensuchfahrzeuge.

Einen zähen, harten , unerbittlichen Kampf führen siegegen die unterseeischen Höllenmaschinen, Tag für Tag . Esist, als ob sie in schwindelnder Höhe über einen Abgrunddahinschritten, unter sich die gähnende Tiefe, die verderben¬bringende . Aber angriffsfreudig gehen die Minensucherdem tückischen Feind zu Leibs und vernichten ihn , wo sieWn finden. Oder aber er sie aus dem Hinterhalt.Da suchen die Boote ihr Gebiet ab. Vielleicht stunden-Kmg ohne Ergebnis, MWich erschüttert ^ine .furchtbare

Explosion dis Luft . Eins der Boote ist auf eine flachgehendeMine gelaufen. Das ganze Fahrzeug ächzt, erdröhnt underzittert , eine 100 Meter hohe Wassersäule steigt zumHimmel. Dampf sprüht und zischt es aus vielen gerissenenRohren , und in der Wolke von Dampf und Wässerschwallversinkt das brave Schiffchen. Die Arbeit der übrigen Booteiwrd unterbrochen, Rettungsboote fliegen zu Wasser undeilen hastend herzu, um die Ueberlebenden zu retten , dieVerwundeten aufzunshmen, die teilweise mit zerschmetter¬ten Gliedmaßen sich an ein Holzstückklammern. Die Ge¬retteten werden gezählt . Wer fehlt? Ach. es sind fast immereinige Männer , die ihre Pflichttreue mit dem Tode be¬zahlten , die von der Explosion im Maschinen- oder Kessel¬raum überrascht wurden und dis, wenn sie nicht sofort ihrjunges Leben aushauchten, durch das schnell eindringendeWasser den rettenden Weg hinauf an Deck versperrt fanden.Das todwunde Schiff hat , als es sich auf die Seite legte, dieBraven mit in die Tiefe genommen. Seemannslos k
Oder in dunkler, rauher Sturmnacht bahnt sich eineMinensuchflottille ihren Weg über die schwarzen Wasser.Hinter ihr marschieren A-Voote, deren Ziel das Sperr¬gebiet und die feindlichen Küsten ist. Stundenlang dauertohne Zwischenfall die Fahrt über das finstere Meer . KeinLichtschein dringt von den Schiffen nach außen , nur dieschwarzen Schiffsschatten heben sich, kaum erkennbar , vonder finsteren Nordsee ab. Mitternacht ist vorüber . Daplötzlich der laute , dumpfe Knall einer Explosion: ein Bootist auf eine Mine gelaufen. Der ganze Verband stoppt,Scheinwerfer leuchten auf. Ihre grellen Strahlenbündelfassen das verunglückte Schiff, das gerade kentert und in dendunklen Fluten versinkt. Schiffstrümmer , Wrackteile, umihr Leben kämpfende Menschen; Boote werden eiligst aus¬gesetzt. Sie retten von Flößen und Holzstücken die .er¬schöpften Leuts , nehmen sie an Bord und dann wird derMarsch fortgesetzt. Nicht selten kommt es vor , daß dannwenige Stunden später dasselbe Schiff, das die Gerettetenan Koch WM » selbst M Opfer der Feindesminen wird.

und die eben dem Tode Entrissenen erneut um ihr Lebe»ringen müssen.
Ich hörte ergriffen die Schilderung einer solchengrausigen Februarnacht an . Trotz der großen eigenen Ge¬fahr ging das begleitende kleine Torpedoboot, Komman¬dant Leutnant - zur See d. R . Ge. aus Magdeburg , inforschem Anlauf an die Unglücksstelleheran und fischte nachlängerem Suchen die ganze Besatzung auf. Wie leicht hätteauch ihm das gleiche Schicksal blühen können! Aber Leut¬nant E . achtete nicht der eigenen Gefahr. Hier rangen tnistürmischen Seegang zwei Dutzend Menschen um ihr Leben.Drauf ! „Und setzet Ihr nicht das Leben ein . . . Eineschneidige Rettungstat , welche die volle Anerkennung allerVorgesetzten fand. Das Eiserne Kreuz 1. Klasse war derwohlverdiente Lohn für den unerschrockenen Komman¬danten.

Ich könnte dem Leser weitere lange, traurige Schi?derungen geben, denn der Tod der Minensucher ist emdüsteres, umfangreiches Kapitel . Aus erklärlichen Gründenmutz ich leider davon absehen, ausführlicher zu werden.Das aber muß festgehalten werden : der Kampf der Minen¬sucher ist schwer, unendlich, unbeschreiblich schwer. Wender tückische, unsichtbare Feind tagtäglich angepackt rmro,mutig und rücksichtslos, find auch die Verluste dem¬entsprechend. Die Sicherheit unserer großen Schiffe, dwDurchführung des U-Boot-Krieges erheischt es, denn dieU-Voote müssen zu ihrem kriegsentscheidenden Werke aus-und sinlaufen können. Das verlangt Opfer. Sie werdengebracht, freudig und pflichtgetreu. Wenn der Krieger mdie Schlacht zieht, läßt er alle Gedanken an Heimat umFamilie hinter sich. Wenn der Minensucher in den Kampsgegen die Minen fährt , kennt er nur einen Leitgedanken,die Pflicht und die Ausführung des Befehls, Minen 3»suchen und wegzuräumen. Was verschlägt's, wenn davorein Boot auf der Walstatt bleibt ? Das Endziel bleiot derSieg , und der wird trotz aller schwerenOpfer täglich ne»errunasn.



Marschieren läßt , um etwa Uirtergebundeires zu entdecken.
iZu eingehenden Untersuchungenbegab er sich mit einzelnen
Frauen in den Abort. ( !!) Das Befühlen des Körpers und
der Beine mußten sie sich aber auch außerhalb gefallen
lassen. Kein einziges Ei sollten sie mit nach Hause be¬
kommen, so lautet seine Parole ."

Cuxhaven, 26. Juni . Die Rettungsstation Cuxhaven
rder DeutschenGesellschaft zur Rettung Schiffbrüchigerteilt

mit: Am 25. Juni wurden von dem deutschen Fischdampfer
„Elücksburg" (Kapitän Lang), gestrandet auf Steilsand,
zehn Personen gerettet durch das Rettungsboot „Anna
Maria Elisabeth" der Station Cuxhaven.

Aurich, 28. Juni . Oberst Gerhard Hering, der ehema¬
lige Kommandeur unseres Auricher Bataillons , ist am 14.
d. Mts . auf dem Felde der Ehre geblieben. Mit aufrich¬
tigem Bedauern werden alle, die einst unter ihm gedient,
denen er Führer und Berater war, die Kunde von dem
Heldentode dieses hochgemutenOffiziers vernehmen. Auch
in unserer Stadt wird man stets ehrend des tapferen Man¬
nes gedenken, der in 'der Zeit, da er an der Spitze unseres
Bataillons stand, es als eine gern geübte Pflicht betrachtete,
das gute Verhältnis zwischen Garnison und Einwohnerschaftzu erhalten und zu vertiefen

Aurich, 26. Juni . Beschlagnahmt wurden hier aus
dem Bahnhof zwei Reisekörbe, worin sich zweieinhalb ge¬
schlachtete Kälber befanden. Die Körbe waren von der Be¬
sitzerin nach einem Lokal in der Nähe des Bahnhofes ge¬
bracht worden und sollten unter einer falschen Adresse nach
Emden befördert werden.

Hildesheim, 26. Juni . Als dieser Tage das Dienst¬
personal des Landwirts Weber aus Abbensen bei Peine
mit einem Fuder Heu von der Wiese heimkehrte, wurde es
von einem Gewitter überrascht. Der Blitz schlug in das
Heu, und dieses brannte auf. Das Pferd vor dem Wagen
wurde durch den Blitzschlag getötet, das Fohlen, das neben
dem Zugpferde ging, blieb indes unversehrt. Der Führer
des Wagens erlitt Lähmungen. Das übrige Personal kam
mit dem Schrecken davon.

Lüneburg, 26. Juni . Das politische Leben, das hier
recht lange geschlummert hat, ist auf einmal außerordentlich
rege geworden. In voriger Woche veranstalteten die Deutsch-
Hannoveranereine öffentlicheVersammlung, in der Reichs¬
tagsabgeordneterAlpers über Machtfrieden, Verztchtfrieden

und Verständigungsfrieden sprach. Heute wird der sozial¬
demokratische Landtagsabgeordnete Konrad Haenisch aus
Berlin in öffentlicher Versammlung über den Kampf um
das neue Preußen sprechen und für nächsten Montag, den
1. Juli , laden hie Rationalliberalen ein zu einer öffent¬
lichen Versammlung, in der Dr. Hugo aus Berlin übet das
Thema: „Warum das gleiche Wahlrecht?" reden wird.

Peine , 26. Juni . Die Schüler des hiesigen Realgym¬
nasiums haben bisher an drei Tagen 110 Zentner frische-
Laub gesammelt. Das Ergebnis dafür wurde der Luden-
dorff-Spende überwiesen.

Erbsen (Kr. Uslar) , 26. Juni . Zu Tode geschleift
wurde der 14jährige Sohn des MühlenbesitzersE. Piepen¬
brink von einem scheuwerdenden Fohlen. Der Junge hatte
sich das Leitseil um den Leib gewickelt und kam so vor den
Augen der entsetzten Eltern zu Tode.

Weitere letzte Meldungen.
WTB. Berlin.  28 . Juni . (Amtlich.) Das Große

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Rege Tätigkeit der Engländer und Franzosen beider¬
seits der Somme. Auch in anderen Abschnitten zwischen
Wer und Marne «ahm das Artillerie-Feuer am Abend zu.
Heute früh steigerte sich das Feuer des Feindes beiderseits
der Lys zwischen Bailleul und Bethune und südlich der
Aisne zu größerer Stärke. Unsere Artillerie nahm den
Kampf kräftig aus. Kn einzelnen Abschnitten haben sich
Jnfanteriegefechteentwickelt. Starker Fliegereinsatz führte
zu heftigen Luftkämpfen. Unsere Flieger schossen gestern
25 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon» unsere Flugzeug¬
abwehrgeschütze5 feindliche Flugzeuge ab. — Hauptmann
Bertholdt errang seinen 37., Lentn. Löwenhardt seinen 28.,
Leutn. Rumey seinen 26. und 27. Luftsieg.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff,

Köln,  27. Juni . Die „Köln. Ztg." meldet aus Bern:
Die Räumung von Paris muß sehr weit vorgeschrittensein.
Die „Times" läßt sich von dort melden, daß die Stadt nn§
gefähr den Anblick biete wie im Herbst 1914. Es herrsche
eine Leere und Ruhe in den Straßen, wie in einem ifchot^
tischen Landstädtchen. Jeder Zivilist, der keine wesentliche

Arbeit verrichte, sei zur Abreise aufgefordert morde>.
Köln,  27 . Juni . Die „Köln. Ztg." meldet aus Genf:

„Die Humanite" verlangt, daß die afrikanischen Truppen in
Frankreichstark genug sein mühte«, nicht nur die lleber-
sahrt zu sichern, sondern auch Frankreich» Soldaten zu ent.
laste«. Diese sollen gewissermaßen nnr «och der großen
Masse der verbündetenTruppen als allgemeine Einrahmungdienen.

Rotterdam,  27 . Juni . Das älteste deutsch-amerika¬
nische Blatt » die „Newyorker Staatszeitung ", hat wegen
schwerer finanzieller Verluste ihr Erscheineneingestellt.

Kopenhagen,  27 . Juni . Die Ministerkonserenz
do« drei nordischen Staaten hat heute begonnen.

Kopenhagen»  27 . Juni . Aus Petersburg meldet
das schwedische Sozialistenblatt „Folkets Dagblad", daß bei
den Neuwahlen für den Arbeiterrat 119 Bolschewik!, 4 Ka¬
detten, 9 Sozialrevolutionäre und ein Menschewikgewäkltwurden.

Zürich,  27 . Juni . Der Korrespondentder „Times"
in Madrid berichtet: Die Königin von Spanien ist an
Pocken erkrankt; auch die Prinzessinnen Beatrice und Marie
Christine find von der Krankheit, die einen normalen Ver¬
laus nimmt, befallen worden.

Genf»  27 . Juni . Eine „Temps"-Depesche aus Mas
drid meldet: Die Besprechungdes österreichischen Botschaf¬
ters im Ministerium des Aeußern dauerte 1^ Stunde.
Der Besprechungwird hochpolitischeBedeutung beigelegt.

Genf,  27 . Juni . Das „Journal des DebaLs" meldet
aus Rom, daß Fürst Calonna als Bürgermeister zusammen
mit dem Gemeinderat zuriiügetreten sei.

WTB. Konstantinopel,  27 . Juni . Anläßlich
der Ernennung Maniloffs zum Ministerpräsidenten fand
zwischen König Ferdinand und dem Sultan ein Telegramm-
wechsel statt. In de» an den Sultan gerichteten Depesche,
sagt der König, daß der Kabinettswechselkeine Aenderung
in der äußeren Politik Bulgariens bedeute. Der Sultan
erklärt in seiner Antwort, daß er diese Mitteilung mit leb¬
hafter Genugtuung zur Kenntnis nehme. Der frühere Mi>
nisterprästdentRadoslawoff richtete an den Großwesir ein!
Abschiedstelegramm.

Madrid,  27 . Juni . In Len Pyrenäen ist starker
Schneefall eingetrsten. Die Temperatur sank auf IV Eradunter Null.

WoMIal-Mtkkiikle InWM«WA« .AWr, Weid». W-Mer uns Müler.
Termine r

4. Bollkurse (Dauer 8 Wochen),
iür Tischler vom 22. April bis 16. Juni 1S18. Meldung
iS 1. April 1Sl3.

Vis

bis

pril
8. Für Schneider und Schuhmacher vom IS. August

18. Oktober 1S16. Meldung bis 1. August 1918.
8. Für Tischler und Schuhmacher vom 21. Oktober

14. Dezember lS18. Meldung bis 1. Oktober ISIS
4. Für Tischler» Schlosser, Schneider und Schuhmachervom ö. Januar ISIS bis 1. März ISIS. Meldung bis

10. Dezember lvlS.
R . Tettkurse (Dauer 2 bezw. 4 Wochen).

1. Für Schneider und Schuhmacher vom 17. Juni bis
2S. Junr 191«. Meldung bis 15. Mai 1918.

2. Für Maler vom «.Januar bis l . Februar bezw. 6. Januar
bis 1. März ISIS . Meldung bis 10. Dezember 1S18.

6 . Außerdem beginnt bei genügender Teilnehmerzahl jeden
Montag ein Kursus zur Anleitung in der Verarbeiiung
von Ersatzsohlen von 1 Woche Dauer.
Die Kurse bieten den in der Provinz und StadtHannover ansässigen Handwerkern Gelegenheit , ihre theo

retischen und praktischen Kenntnisse zu erweitern und die
für sie in Frage kommenden Maschinen, Werkzeuge, Roh¬
stoffe usw. kennen zu lernen.

UnterrichtSplSue.
4.. Vollkurse.

1. Tischler : Fach« und Werkzeichnen. Materialienkunde,
Praktisches Arbeiten , Werkzeug- und Maschinenkunde,
Gesetzeskunde. Kalkulation , Rechnen, schriftl. Arbeiten
und Buchführung , Exkursionen.

2- Schlosser : Techn. und kunstgewerbl . Zeichnen, praktische
Arbeiten , Materialien - und Maschinenkunde, Gesetzes¬
kunde, Kalkulation , Rechnen, schriftl. Arbeiten und Buch¬
führung , Exkursionen.

-- Schneider : Fachzeichnen, Maßnehmen , Musterzeichnen,
und Zuschneiden, praktische Arbeiten , Materialienkunde,
Kalkulation , Gejetzeskunde, Rechnen, schriftl. Arbeiten
und Buchführung , Exkursionen.

- - Für Schuhmacher : Fachzeichnen, Musterzeichnen und
Zuschneiden. Maßnehmen und Zurichten der Leisten,Abformen in Gips , prakt . Arbeiten , Materialienkunde.
Kalkulation , Anatomie , Gesetzeskunde, schriftl. Arbeiten,
Buchführung , Exkursionen.

, e. ., » . Teilkurse.
-> pur Schneider : Maßnehmen und Zeichnen, Muster¬

zeichnen und Zuschneiden, Schnittmuster und Anproben,
Materialienkunde , Kalkulation , Vorträge über Gesetzes^
mnde und Buchführung.

-- Für Schuhmacher : Musterzeichnen und Zuschneiden,
Maßnehmen und Zurichten der Leisten, Materialien«
runde, Maschinenkunde. Kalkulation , Anatomie , Vorträge

. über Gesetzeskunde und Buchführung.
Aur Maler : t.—4. Woche, Maltechuiken, Flächendekora,
Nonen, Materialienlunde , Kalkulation , Vorträge über
Gesetzeskunde. 4.- 8. Woche. Maltechniken und Flächen¬dekoration.

. Zu den Vollkurse » werden Meister und ^
Handwerker in erster Linie zugelassen, alsdann Gehilfen,Ae.sich in Kürze selbständig machen wollen. An den
Teilkursen sollen nur selbständige Meister teilnehmen.

Die Aufnahmegebühr betragt für die Vollkurse 30 Mk.,mr Teilkurse 5 Mt ., für die Kurse zur Anleitung in der
Verarbeitung von Ersatzsohlen 2,5V Mk. Beihilfen werden
auf Vorschlag der Handwerkskammer gewährt . Materialienund Werkzeuge werden kostenlos geliefert.
. Der Unterricht findet täglich von 8—12 Uhr und

Uhr außer Sonntagen statt.
Meldungen auf Zulassung sind an die Leitung der

MeisterkurseHannover , Neueweg 3 4 , zu richten. Anmelde-
Armulare und Prospekte der Meisterkurse werden von dem
«etter der Kurse sowie von den Handwerkskammern ab¬
gegeben. Der Meldung ist ein amtliches Führungszeugnis
aeizufügen. ^

Auf die besonderen Verhältnisse der Kriegsbeschädigten
wrrd in jeder Hinsicht Rücksichtgenommen.
Der Vorsitzende der Kommission für Abhaltung

der Meisterkurse , gez. : Trewö.
Wittmund , den 7. Juni ISIS.

» Der Landrat.

Bekanntmachung.
Nachdem vom Feinde internierte Zivilgefangene nichtNr allein in der Schweiz, sondern in anderen neutralen

«andern zu Erholungszwecken untergebracht werden , wird
Ae Fahrpreisermäßigung zum Besuch solcher Gefangenen
Acht länger auf die Reisen nach der Schweiz beschränkt.

MM . mM . Wmc
zu mieten gesucht.
R . Dittmann , Geestemünde,

er« allgemein bei derartigen Besuchsreisen in das neu- Fischereihafen Sei Hollmeher.

trale Ausland gewährt . Falls die zur Erlangung der Fahr
Preisermäßigung vorgeschriebene Bestätigung der Lazarett¬
verwaltung oder des behandelnden Arztes nicht beizubringen
ist, so genügt außer dem Ausweis der Ortspolizeibehörde
die Vorlage einer Reisegenehmigung (Paß ), aus der her
vorgeht , daß es sich um eine Reise zum Besuch oder zurBeerdigung von deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen
handelt und daß der Fahrt nichts entgegensteht.

Wittmund , den 18. Juni ISIS.
Der Laudrat.

Bekanntmachung.
WMWn s.UMe.

Es wird hierdurch wiederholt darauf hingewiesen , daß
den nach Bekanntwerden von Schiffsverlusten hier zur Be¬
zahlung einzureichenden Rechnungen über Warenlieferungenan Kantinen , Messen usw. die Empfangsbescheinigungen der
betreffenden Vorstände beizufügen sind. Nur dadurch wirddie richtige Lieferung einwandfrei bestätigt . Ohne diesen
vorgeschnebsnen Beleg gilt der Nachweis der Ablieferung
der Waren nicht als erbracht , und die Bezahlung solcher
nicht genügend belegten Rechnungen muß abgelehnt werden.
Kaiserliches Abwicklungsbüro der Marines

station der Nordsee . Nachlatzstelle.

Bekanntmachung.
Das Armen - und Wohlfahrtsamt,

sowie die Fürsorge der Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen ist vom
Rathaus Bismarkstraße nach Zevelius-

straße Nr . S , I . Etg . verlegt.
Rüstringen , den 27. Juni 1918.

StadSmagiftrat.
Bekanntmachung.

Für unsere Stadtkämmrrei suchen Wir zum sofortigenDienstantritt

M « W WWW M MW ».
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnissen erbittenwir uns sofort an unser Rathaus Zedelmsstratze , ZimmerNr . 3.
Rüstringen , den 28. Juni 1S18.

Stadtmagsstrat . Dr. Lueken.

Heu « piksek - pine-

: : Vesirv«
1 ra br „ ö Stufen , billig zu
verkaufen . Königstr . 86.

«M MMM

§erkel
zu verkaufen.

Ed.Bruns
Ebkeriege. Fernruf S08.

SIMM « « Kur
zu verkaufen. Roonstratze 17.

Zu erfragen im Restaurant.
SV gute

Lemerrkvageu
(Größe 87—40) billig zu ver¬
kaufen. Kaiserstraße S, I.

VorLLMs !

Frau Ww. Brahms  Hier¬
selbst läßtMontag,den1.Zn«d.8

nachmittags4 Uhr,
auf ihren Ländereien zu SandeU« e»
MVWMNMkN
Well» KltlMÜM
in passenden Abteilungen mit
Zahlungsfrist öffentlich meist,

ietend verkaufen.
Käufer wollen sich bei der

Ziegelei in Saude  ver
ammeln.

Rüstringen , 20. Juni 1918
. Gerdes , amtl . Auktion.

Vspmistungsn̂
AL «NW«
auf sofort zu vermieten.

Gökerstraße 126, I links,
den Kasernen gegenüber.

Wslgvslieiiv

Nähe des Bismarckplatzes.
Habe eigene Betten ». Wäsche.
Angeb. nach Neuestr . 16 erb

j r« vsi-lraufM l
Ein Kinderwagen
mit Gummireifen zu ver¬
kaufen. Friedrichstr . 2, p. l.

Wegen Ausgabe der Zucht

Kaninchen
große und kleine (Häsin mit
Jungen ) preiswert zu ver¬
kaufen. Wallstraße 17, II.

MM MW ».

»UW - Mil
sind abzugeben.

Roonstratze 101.
Am Sonnabend auf dem

Wochenmarkt mit mehreren
Tausend Pflanzen.

lLsufgk8UV ?IS

LI.MMMOlI
zu kaufen gesucht.

Königstraße 82, I links.

Suche zu kaufen
erhaltene

g«t-

Klassiker, technische, wijfen-
schaftl., medizinische usw.

Erbitte Angebote an die
Vuchhandl . VSrsenstr . 68.

Kl!Bl.WWW
Ä MMWle
zu kaufen
W'haven,

gesucht.
Sörsenstr. 42, II l.

preiswert zu verkaufen.
W'haven , Augustenstraße 4.

Stutzflügel,
sehr gut im Ton , wegen
Abreise preiswert zu ver¬
kaufen. Näheres
Wilhelmshabenerstr . 64. II r.

zu kaufen gesucht.
Angebote an Schneider,

Kronprinzenstraße 22.

M » !
werden stets gekauft.

hyandlung „ Jade«
oonstratze 16

V
srksuksrin,
tüchtig u. gewandt , aus der Manufaktur - oder
ähnl . Branche , od. ig . Mädchen , d. auch etwas
nähen kann, für sofort resp. 1. Juli gesucht.

tztz. Ksrisl , HVilkslmsksvsnspLtrsks S.

NLMOPOI.
3S Ltravs SS

Lonnsdsnö , «Isn 2S . Juni
lin llsdai-o«

Eroüsr
Opsrsttsir-

kdsns
SrsunMirksr sin w . r . LLßscks . V

»
»SSS » » SIVSVS » » HS » V « NAKVN

Offen« 8ts!!sn

tGesucht auf sofort

Reichshof , Gökerstr . 23.

«M WMM
ür Dienstag gesucht.

Gökerstraße 56, I . r.

KrrchtzalLeriK
mit allen Büroarbeiten ver¬
traut , selbständig und zuver¬
lässig arbeitend , gesucht. Be¬
werbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften , Gehalts-
ansprüchen und Angaben des
Antritts erb . an M . Schmidt,
Arch., W'haven , Roonstratze 1.

I!!IIIiIj!I»!II!HII!I!!II!!II!II!tt!«l!!I!!III
! Suche für meine Bau

stoff- und Glashandlung
tüchtige m
flottes Stenographieren
u. Maschinenschreiben Be
dingung , ferner einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Ernst Eggers
Büldwstraße 7.

Krankheitshalber ein

klSs.jS.MM
per sofort ev. 1. Aug. gesucht.

Frau M . Reuter , Varel,
Moltkestraße 16.

Suche zum 1. August ein

ür leichte Hausarbeiten und
Servieren.
G . Gerdes »Hotel Zur Börse,

Zetel.

LisHkngSkillllsts

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt , Stellung zur
Erlernung des Haushalts
in einem besseren Hause. Fa¬
milienanschluß erwünscht.

Zu erfragen bet Frau Sim¬
mersbach , Rüstringen II,
Müllerstratze 57.

VsrlorsL

Kill! WW
verloren.

Kronprinzenstraße 17
_ (Militär -Bäckerei).

aus ksxisrKS '>vsbs

iM . 2 .S0
per Stück

ßSsKurat n . gsdünäsri.ü.Illclkler
Roongtrasss 54.
b'siLSpruok 44S.



Weil HeilS
Heute Sonnabend Operettenabend.

w . r . 8 . A.
Sonntag , 36. Juni . 2 Uhr:
II . Dk., I . Lnkn ., äoh .-f . u.

!Neiite kkelisz will Wemle M: MdieSmmttmmle
» Stück 10 Pf.

ist zu haben bei

LH. Süß. BMMerel
Kronprinzenstratze 22. '

ttsnnv Norton
in ihrem neuesten film

vss Lssekleekt
ÄerervoaLioZvsll

Schauspiel in 4 Lkten.

In äsn Lauptrollso

Lovv ^ Vorhsv
Lvüolk veearll

Kerner

Unser 8 . krsnr kloksr Lustspiel

lln klivM !-Ml» clie!i!
Dnstsxisi in 3 Wirten.

Mi

»»»»»«««»»»»«»»»«»»»»»»»»«4»

Oer erste film 6er grossen
0 L0 K0 -8Lkrie

6er Oeulsclien Koloni3liilm§esellscli3ft.

«V.

«WL ---
Prämie 2 Mk. per 1M0 Mk.
für 8 Wochen. Prospekt durch
Oscar Tiemann, Bremen.

Anruf Roland Nr. 8.

Leute ssrsitag, äen 28 . tuni, adsnäs 8 Ukr:

allLgekvilkt vom rillÄRoror üer llvkerücli
». lillttonv- llNMll UM Geltung Ü8!
»öuigl. riuühaillktoll«Skkn kr.V/Sllld!er

lLkürgeMlterkrozkumm-

VIMOKMd l. iv « vsp »et .c
Ksonrtr . 17 ilriidsr SäLl„rür klotts")

Leute breites.
Dis Sensation

« « » « II»

Orosses Orams in vier Wirten.

„fermer , Lorchorät ", äer erste äeutshs kolonisikiim , reißt
uns in wunäsrvoilen biläern äas leben und Treiben un¬

serer I-anäsieuts im kernen Deutschen 8väwestskrilv;
vir erleben in von Lkt ru Lkt sih steig , tianäiung

<ien kampk unserer Qetreusn mit äen aukstän-
äigen Hottentotten . Der film , äesssn Usupt-

' träger unsere beäeutenästen Lerl .künstler
sinä , wirbt nicht nur bslsbrenä , inäsm

er uns i-anä unci heute unserer ker¬
nen Kolonie schilclsri, sonciern

bietet such eine fülle von 5en-
sstionsn , äisclsn 2uscksusr

bis rum Lchluss in stem-
loser 5psnnung kalten

Leins Ornukkükrung erlebte er vor wenigen Wochen
im I Îermorbsus Lerlin . 5is wer sin grosser krkolg.

Oer neue8te

Die Beleidigung
gegen Louise Müller nehme
ich zurück. M . Reubold.

Ä
e. V.

Zahlungen
über bereits angelieferte
Brennmaterialien werden
unbedingt am 1. u . 2. n. Mts.
abends von SVs—7' /s Uhr, ich
Werftspeisehaus (Lesezimmetzerbeten.

Weitere Bestellungen wer»
den dort entgegengenommen.
Nußkohle kann in absehbarer
Zeit nicht beschafft werden,
auch später ist die Beschaffung
noch sehr fraglich.

kür äis vielen Ds-
wsiss herrlicher Tlsil-
nakms beim Verlust
unserer teueren Lnt-

^schialensn .küräisübsr-sns rahlrsiedsnkranL-
spsnclsn , sowie Herrn
Kastor Dr . kürnau kür
äis trostreichen V orte
um Drabs sagen wir
ankäiesem Ws §s allen
unseren innigst . Dank.
Im hiawen äsr Hinter¬

bliebenen:
W. 8Ist >e « itn.

Orosses LpieläramL in 2 ^ Icten.

» « «

Die Trägerin äsr tiauptrolle ist äis grosse Wärshsuer
hlimiksrin Pols ksgri (äie shwarre Polin ) , «he «iem film
ihre höchste künstlerische figenart leiht . Pol » ' blegri,
äis weltbekannte grosse Darstellerin vom Warschauer blat .-
Vheater , ist erst vor kuraem rum film übsrgegangen . 8ia
gibt sich als rassige Polin mit ihrem ganrsn ksurißen Vsm-
peramsnt ihrem spiel bin unä weiss kascinierenä auk ihr
Publikum ru wirken . 5ie wirä sich auch bei uns rasch seine
Herren gewinnen uncl im nächsten Winter wohl schon ru

seinen erklärten l-iebiingen räblen.

k !!W U

ksssslnäss Krlsbnis in 5 Ulkten.
In äsr LauxtroUs äsr bekannte
tollkübno Künstler Asi »n» pi « >.

ferner

?inil mul psiiliiik
Dustsxisl in 3 Wirten.

Dramatisches lhedsnsbilä in 3 Wirten.

W

^ 0nta§, 6en 1 )uli, abends 8 Okr:

«»

pairir
llE-

§ » ^ » Sisnrsnolcsli ' svs

6er Zessmten Kspeüe 6es kes .-lni.-l êZimenis Î o. 259
aus äsm fsläs

rum öesten iiirer !̂ e§imentsLN§ekon§en
l.eitun§ : ^ usikleiter V/ellern.

Lei ungünstigsk'WiltSl'ung ist 6a8 Konrsrt im 8aalv.
Lli »trltt8prvl8 ii Rlsrlr.

^m 26. lluni starb ank einer Dienstreise
im Rsssrve -Dararstt LsnäsburZ nach tätlichem

^Dnkall auk äsm Daimhok wsiu hlniAsslisbtsi
Äkano, mein treuer , unvergesslicher Vater , äsr

l̂!l!i!er!!ctie klarine-0bek5tlll»mgsk!lsvrr.V.

Lrnst McoLai
Kitter m . Oräen,

luksber äes fiseraea lirsures II . Klasse
unä äss liaasesteokreurss

im 56. I -sbensgabrs.
In tisksm Schmers:

6lArL ^likvlLi , geb. kaiinlls
.̂otte dlieolsi.

Ikltona -Ottsnssn , Dülowstrasss S.
Dis Linäscbsrüns kinäst in flamburL -Odls-äork statt.

^iackpuk!
^m 26. ä . hl . verstarb im Nsssrvs -Da ^arstt

RsnäsburZ inkolga eines DnKlüokskallss äer

^lar . - Ober - ZtabsinAsnieur r . O.

Lrnsl MeoLn!
von äsr krisAsawtsstöUs ch.!tooa.

Hack 27gädriger Dtsnstrsit musste er im
I «ladrs 1811 ki ankbsitsbalbsr seinen ^ bsodisä sr-
! bitten , lllit 53 Dsdsnsg abrsn trat er im rwsitsn
1 krisxsgäkr von neuem sin , war in vsrsobisäsnsu

Dienststellen tätiß nnä bat dis jstLt in treuer
Dingads seine Kraft äsm Vatsrianäs gswiämst.
Wir betrauern in äsm DahinZsschisäsosn einen
ailssitiA beliebten , wsZen seiner Pflichttreue
hochAssekätsten kamsraäsn , äsm äausrnä sin
ehrenvolles knäsnksn bewahrt bleiben wirä-

! Wilhelmshaven , äsn 27. lluni 1918.

Das ^ larine - InZenieurkorvs.

k̂scknufr
, km 24. äuni 1918 starb im fsstungs - Da-j rarstt kaiserstrasss

äsr Na1ro86
MMsIm « ödlksa
äsr 2. ^ btsilunA II . Natrossn -Division.

Dis Abteilung betrauert mit äsn Lugs - !
hörigen in äsm Verstorbenen einen pflichttreuen !
Natrossn nnä Kutsn Kamsraäsn . Lein Ln-
äsoksn wirä stets in Lbrvn xskaltsn wsräsn.

vA .vmrs .lUL,
Korvettenkapitän äsr Reserve unä

L btsiiunfi -skomw anäsnr.

Hieran eine Beilaae.



Verlage zu Nr. LSV. wilhelmshavener Tageblatt
Das germanische

Zeitalter
naht. Nach vierjährigen Kämpfen stehen wir in der Ent¬
scheidungsstunde. Zu gewaltigen Schlägen haben Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten tapferen Heere ausgeholt.

DlL Zchlachtfront von der
yfer bis zur Piave wankt.

Hindenbürgs Zange fühlt bikld hier bald dort an und gewal¬
tige Mengen an Beute und Gefangenen werden Tag für Tag
gemeldet. Mit fieberhafter Spannung verfolgt ein jeder die
Entwickelung der Kämpfe , die nach dem einstimmigen Urteil
von Freund und Feind die Entscheidung in dem größten
Wngen, das die Welt je gesehen , bringen müssen . Da ist es
Pflicht einer jeder Zeitung , ihre Leser nicht nur über die
Neuigkeiten schnellstens zu unterrichten , sondern auch in
sorgfältiger Auswahl der vorliegenden Meldungen und
übersichtlicher Gliederung des gebotenen Lesestoffs das Ver¬

ständnis für die Zusammenhänge zu fördern.

Das „wilhelmshavener Tageblatt " wrrcl
seiner Aufgabe voll uncl ganz gerecht.
Der stetig wachsende große Leserkreis beweist , daß es seinen
Ruf als älteste und meistgelesene Tageszeitung der Jade¬
städte erfolgreich aufrecht erhält . — Hand in Hand damit
geht die sorgfältige Pflege des Ortsteils . Nicht nur teilt das
„Wilhelmshavener Tageblatt " mit den Lesern Freud und
Leid, zahlreiche gut unterrichtete Mitarbeiter geben diesem
wichtigen Teil einer bodenständigen Familienzeitung ein
interessantes und abwechselungsreiches Gepräge . Aufsätze
und Artikel unterhaltenden und belehrenden Charakters
tragen dazu bei , vor allem den zahlreichen Lesern an Bord
und an den Fronten eine zeitlan 'g ihre schwere und verant¬
wortungsreiche Arbeit im Dienste des Vaterlandes zu er¬
leichtern. Die Romanecke bleibt nach wie vor die Lieblings¬
lektüre vor allem unserer Leserinnen . So nach jeder Rich¬
tung hin bestrebt , auch fernerhin möglichst Men Wünschen
gerecht zu werden , darf das „Wilhelmshavener Tageblatt"
mit Zuversicht feine Leser bitten , auch für das vor der Tür
stehende dritte Vierteljahr 1918 als Bezieher der alten Lek¬
türe treu zu bleiben , zumal auch der Anzeigenteil des Tage¬
blattes eine erfreuliche Aufwärtsbewegung zeigt , und in
Faritiliennachrichten , vor allem aus Marinekreifen , nach wie

vor an der Spitze steht.

Verlag uncl Geschäftsstelle.

Peter kosegger 7.
Petri Kettenfeier Rosegger wurde am 31. Juli 1843 zu Alplbei Krieglach in der Steiermark geboren , wurde Schneider , dannin Laibach Buchhändler , besuchte von 1865 bis 1869 die Handels-

Akademie , bereiste 1870 Deutschland . Holland und die Schweiz,gründete 1876 zu Graz die Zeitschrift „Heimgarten " und erhielt
1897 den Bauernfeldvreis . Er begann mit obersteirischen Gedich¬
ten und ging dann zu kleineren Skizzen und Novellen über , mei¬sterte schließlichauch die große Form des Romans . Von seinen zahl¬
reichen Schriften seien erwähnt : „Waldheimat " , „Die Schriften des
Waldschulmeisters " , „Der Gottsucher " , „Haidepeters Gabriel " . „Ja¬kob der Letzte" , „Peter Mayr , der Wirt an der Mahr " und „Mar¬tin , der Mann ".

„Jetzt tun die Leute alleweil sterben und können es noch im¬
mer nicht. Sie haben Angst vor den Schmerzen . Angst vor dem
Eingegradenwerden , Angst vor 'der Hölle . . . . Nur die alte RLeg¬
ier in freut sich aufs Sterben , weil sie weiß , daß sie ihr dann einen
roten Kittel anlegen . Ich verhafte mir noch was Schöneres , als
einen roten Kittel . . So heißt es in einer Skizze Peter Ro¬
seggers, des steirischen Volksdichters , der vor langen Jahren — einfrischer Waldbub und Schneiderlehrting — in die Stadt Eraz kam.

^2

UM das Dichten zu lernen . Daß er es gelernt hat — er konnte es
f̂reilich schon und bedurfte nur noch der Unterweisung im richtigenGebrauch der deutschen Sprache — weiß jetzt alle Welt . Und nunhat er auch die letzte Prüfung bestände . . Eine Meldung aus Eraz

§berichtet uns , daß er im hohen Alter von 75 Jahren gestorben ist:hoffentlich nach feinem eigenen Rezept — ohne Angst vor Schmer¬len , Grab und Hölle. Daß er sich etwas Schöneres verhaften darfsals «irren roten Totenkittel , ist sicher: fein Name wird dauern über
'Tod und Grab hinaus.
I Er hatte es sich freilich in den Kopf gesetzt, mindestens achtzigiJahre alt zu werden , um zu sehen, wo es mit der Welt nach diesem'Krieg noch hinaus wolle , und deshalb ist ihm das Abscheiden vom
Diesseits doch vielleicht nicht ganz leicht geworden . Begreiflich!Aber sein« dichterische Persönlrchkert war mit sechzig Jahren so¬
zusagen ausgeschöpft: man konnte sein literarisches Charakterbild
längst rund und voll abschließen. Er wurzelte in seiner Steiermark.Er wurde volkstümlich von der Etsch bis an den Belt . Gerade,

'weil er so heimattreu blieb . Er hat gesungen und gesprochen, wieihm der Schnabel gewachsen war , und sich den Kuckuk darum ge¬
kümmert , ob es modern sei oder nicht. Mag überall di« Scheide¬wand zwischen Künstlern und Volk immer größer werden : fürRosegger hat sie nie existiert . Rosegger glaubte an das Volk, das
seine Sprache redete , und dieses Volk hat seinen Glauben nie zu
schänden werden lasten . Darum war er Zeit seines Lebens ein rich¬tiger Volksdichter . Weil er ein Streiter war für Lieb« und Wahr-yert , hat sein. Name jene ungeheure werbende Kraft bekommen,

di« sich auch in außerdichterischen Bestrebungen , z. B . in dar KM-rung de» Schulvereins in der Steiermark , so «Mimend auswrMe.Er hat Liebe gepredigt und Liebe aeerntet , die Wahrheit vertretenund ist keines Mannes Knecht gewesen.
Die Liebs des deutschen Volkes bleibt Rosegger «sich übersGrab hinaus treu, und dieses Bewußtsein wird chm die Bitterkeit

des Sterbens vor der Vollendung des achtzigsten Lebensjahres ver¬
süßt haben. Denn sie ist doch noch etwas Schöneres, als der rot«Üeinenkittel der Rieglerm . . . .

* » »
Wien.  27 . Juni . Peter Rosegger wird , seinen Verfügungen

gemäß , in Krisglach in einfacher Weise „wie jeder Krieglacher " ,
begraben werden . Ans eine Anfrage der Kabinettskanzlei desKallers , ob eine Teilnahme des Kaiserhauses am Leichenbegängnis
in den Absichten des Dichters liege, wurde auf den Wunsch' Peter
Roseggers nach einsacher Bestattung verwiesen.

Gruß an die Mtillen von Mandern.
Von Hermann  Heissing .*)

Wer find die Braven , die Tag und Nacht
Die flandrische Küste bewachen.
Die für jedwede grimme Gefahr
Nur haben ein sieghaftes Lachen,
Die trutzig nach England und Frankreich — husch, huschk
Vorbrechen wie Ziethen heraus aus dem Busch?
Das sind die Matrosen von Flandern!
Wer bahnt den Männern vom U-Boot den Weg
Zum Sprung an Britanniens Kehle?
Wer grüßt den blutroten Stander Z
Mit hell aufflammender Seele?
Wer fürchtet vor Tod und Teufel sich nicht,
Wenn 'S geht um Deutschtum. Ehre und Pflicht?
Die braven Matrosen von Flandern!
Und brüllen wild rauschend in tosender Schlacht
An Deck die schäumenden Wogen,
Mit jauchzendem Hurra kommt Schuß um Schutz
Aus sicheren Rohren geflogen.
Und brechen die Masten , durch Not und Graus
Mit Gott , so fahren durch's Wettergebraus
Die kühnen Flottillen von Flandern!
Heiß wallen die Dämpfe , schwer drückt die Lust,
Die Wände der Kessel erbeben.
Durch Stahl und Eisen im Innern des Boots
Pulsiert ein gigantisches Leben.
Schweiß netzt die Stirne , die keuchendeBrust»
Aus jedem Auge lacht es mit Lust:
Wir sind die Stookers von Flandern!
Du „schwarze Zunft ", du getreue Zunft,
Was war ' ohn' dich die Flottille!
Und wie die Matrosen auf Brücke und Deck
Beseelt dis Heizer der Wille
Zum Biegen , zum Brechen, zum Siegen — A. A.l
So bringen dem endlichen Siege uns nah
Die wackeren Heizer von Flandern!
Horch ! — Hört ihr den Donner der Mine nicht?
Den letzten Schrei unsrer Toten?
Wir neigen das Haupt ! — Von Liebe verklärt
Lebt Wetter ihr Geist aus den Booten.
Und war ich der Eure , so will ich gar heitz
Singen und sagen zu Ehre und Preis
Der „schwarzen Waffe" von Flandern!
Ich grüße Euch alle und reiche die HandDen Männern der Boote von Flandern,
Zn denen mein Herz nach Jahren noch stillIn treuem Gedenken wird wandern.
Dann stehen mir leuchtend vor Augen die Nacht
Von Uarmouth , La Panne und in trutziger PrachtDie Siegesflottillen von Flandern.

kSkachdr. verdy

' ) Marine -SchrMtcll -r HeWng , der freiwillig an die Front gegangen , wellte—als einziger Angehöriger der Marine -Infanterie — fast drei Monate an Bord der
flandrischen Zerstörer -, S. Torpedoboots - und Minensuch -FIottillen . Er nahm u. a.teil W s>er Beschießung von Parmouth und dem Unternehmen von La Panne undDünkirchen.

Frau Hannas Ehe.
Roman von Erna Weißenborn - Dancker.

<18. Fortsetzung.» - lNacddrm'k verboten .)
Da legte sie den Kopf auftchluchzendan seine Schulter. „Ach,sred, was sind wir doch für gute Kameraden gewesen."
Als die Haustür hinter ihr ins Schloß fiel , klappte fast zu

Wrcher Zeit oben ein Fenster zu. Er hörte es mit halbem Oohr,
ohne darüber nachzudenken^ Wie betäubt ging er heim . Nicht ein¬mal umsehen konnte er sich.

Frau Hanna stieg unterdessen müde die Stufen hinan . ZuErstaunen brannte im inneren Flur noch Licht. Leis« klinkte
ue dre Glastür ans und legte Mantel und Hut ab.

„Gnädige Frau " , sagte da jemand halblaut.
s--ie drehte sich um. Es war der junge Diener, der sie am Abendymausaelajjen.

r r, haben eick Telegramm bekommen", flüsterte er. „In eineryatven Stunde kommt 'der Herr." Dann ging er lautlos an ihr vorbei,"m dm Haustür abzuschließen.
Hanna fühlte, wie ihr die Füße Plötzlich den Dienst versagten. DieErkenntnis, daß das , was sie getan, nicht recht gewesen, kam zum zweitenEte über sie und legte sich wie ein Stein auf ihr Denken. Mit blassen«ppen lehnte sie sich gegen die Wand.
Der Diener kam zurück. Eine stumme Warnung lag in seinem

*>a stieg sie hastig die Treppe zu ihrem Schlafzimmer empor,zog sie sich ,m Dunkeln aus.
Eine unklare Furcht war in ihr. Mit eiskalten Gliedern lag sie

^ ? /r , schweren Federoeckeund lauschte. Nach einer Zeit, die ihrV ŝ n, unten dre Glocke. Kurz daraus kamen ihres Manne»FM Schritteden Flur entlang D,e Tür öffnete sich leise und fiel
F Schloß. Als er eme der großen Kerzen, entzündete, schloß sie dieTrotzdem suhlte sie, daß er zu ,hr hmübersah. Dann kam er'Eos über den Teppich und blieb neben ihrem Bette stehen.

Er schien zu überlegen, ob er sie wecken solle. Schließlich beugte erich,,nieder, küßte sie zärtlich auf den Mund und ging zum WaschtischMuck. Sie hörte, wie er sich entkleidete. Endlich löschteer das Licht,
"ach wenigen Minuten schlief er schon. Sie hätte ihn zu gern noch ein¬
mal angesehen, aber sie wagte nicht, die Augen zu öffnen.

Morgen ", dachte sie.^.
^ Das war ungefähr daH Letzte.

Am folgenden Morgen weckte er sie. Schlaftrunken richtete sie sichDa stand er fertig zum Fortgehen neben ihr und gab ihr di« Hand.
„Ich wollte Dich doch erst noch sehen", meint« er.„Das ist lieb", erwiderte sie und schämte sich, noch nicht auf zu sein.

.. Er setzte sich halb aus di« Ecke des Nachttischesund ließ sich spielendHalskette durch die Finger gleiten, die sie gestern, statt ins Schmuck-'wchen, daneben gelegt.
„Wie war 's denn ?" fragte sie.

. „Sehr nett. Die Dame des Hauses bedauerte, daß ich Dich nicht
«»gebrachthatte. Ich stand davon ab, weil eigentlich nur Herren ge-

waren. Vielleicht das nächsteMal ."
„Ach ja ", sagte sie und drückte feine Hand gegen ihre Wange.
„Dann nehmen wir auch Hertha mit", schlug er vor.
„Wir können es ja auch lassen", antwortete sie langsam.» „Wie Du willst." Ein kurzer, befremdeter Blick traf sie. Dl«.me klirrte leise auf die Marmorplatte und sein „Guten Morgen" klang"'S Und kühl.
Sie lag ein paar Minuten regungslos und horchte auf seinen ver¬geudenschritt . Dann stand sie aus und kleidetesich an. Währenddas Haar in zwei dicke braune Zöpfe flocht, ließ sie sich das

einmal durch den Kopf gehen. Jetzt, bei Tageslicht be-
W erschien ihr alles ganz anders, wie in der vergangenen Nacht. Di«sott, aber der Gedanke, ihren lieben, fröhlichen Freund ver-

" Zu haben, drückte sie desto schwerer. Wirklich, er war Las gewesen,

»uf.

was sie in ihrer Ehe sorglos und heiter hatte nennen können. Das würde
nicht wieder kommen, das war nun für immer unwiederbringlich aus.Und wenn er das entscheidendeWort mit Hertha gesprochen, dann konnteer wohl auch nicht mehr ins Haus kommen. In einer Weise war esja gut so. Gewiß blieb auch Hertha nicht hier. Herrgott, es würde ein
richtiger Skandal werden. Und wenn jemand erführe, daß eigentlichFrau Johanna Bunkhardt die Ursache all dieser Wirrnisse war ? —
Mit oder ohne Schuld, — das galt hier gleich. ,

„Sie würden mich steinigen", sagte sie sich schaudernd.
Lieber, guter Gott, nur nicht wieder verzagen, wie in der Nacht.Es konnte, — es mußte ja — da stand sie wieder, tue Angst. Grau und

drohend. - Wenn man nur nicht so allein gewesen wäre. Wie siewar, lief sie ins Kinderzimmer.
Betty zog Elfi gerade ' an . Sie machte das mit möglichst wenig

Geräusch und einem steten, sanften Lächeln auf den Lippen. Betty warjung, blond und freundlich, sie verstand gut mit Kindern umzugehen undElfi hing an ihr.
„Wir erzählen uns Geschichten", sagt« sie und sah die gnädigeFrau etwas verwundert an.
^Kommen Sie mit dem Kinde zu mir hinüber", meinte di« gcprcht.Bett» nahm die Kleider der Kleinen aus «inen Arm und Elfi

selbst auf Len andern. So gingen sie durch den Flur.
Als sie um die Ecke bogen, stießen sie fast mit Awtha zusammen.Sie war trotz der stützen Stunde schon in Hut und Mantel.
„Du willst ausgehen ?" fragte Hanna.
Hertha Bunkhardt nickte kurz, murmelte etwas Unverständlichesund schritt weiter. Das traf Hanna wie ein Schlag. Einen Augen¬

blick lang preßte sie dis Hand gegen die Stirn . Aber das dumpfe Er¬
schrecken wollte nicht weichen.

Mama ", rief die Kleine von drinnen.
Da lief sie hinein, riß sie an sich und murmelte mit erstickter

Stimme : „Du mußt heute bei mir bleiben, Liebling. Du darfst michnicht allein lassen."
Eben vor Mittag kam Hertha zurück. Wie sie es stets zu tun

pflegte, ging sie zuerst ins Eßzimmer, um zu übersehen, ob auch nichtsauf der Tafel fehle. Hanna hörte sie kommen und trat leise über dieSchwelle. Hertha rückte am Geschirr. Ms sie die linke Hand um eine
Blumenvase legte, sah Hanna , daß der Verlobungsring fehlte.

Hatte Fred schon gesprochen? , Es stand in dem blassen Gesichtdes blonden Mädchens, daß etwas geschehen war . Die junge Frau trateinen Schritt zurück. Die Tür gab einen knarrenden Laut und HerthaBunkhardt schaute auf. Ihr « grauen Augen öffneten sich groß und kalt.Mit einer langsamen Bewegung drehte sie sich um, und verließ dasZimmer durch die Mitteltür.
„ . - »Aem Gott" flüsterte Hanna Bunkhardt. Ihre Hände kralltensichm die Falten rhres Kleides. So blieb sie stehen.

„Nur nicht fallen", dachte sie monoton und dabei begann ihr Herzäst klopfen, immer schneller, sprunghafter, fiebernder. Sie wußte in¬
stinktiv, daß setzt etwas kommen mußte, und wußte, daß es etwas
Schweres sein würde. Nach und nach gewöhnte sie sich an den Gedanken,spielte sogar damit, mit der apathischen Ruhe eines Menschen, der voreiner Gefahr steht und ihr nicht mehr entrinnen kann.

,Vom Turm der kleinen, pappelumwachsenenKirche schlug es zwölf.Beinahe gleichzeitigmit dem letztenSchlage tönte die Türqlocke. Es warem scharfes, kurzes Läuten, der Schall sprang durchs Haus und brach mitemem Mißton ab.
Hanna stand noch immer zwischen Tür und Angel. Die Armehingen ihr lose nieder, den Kopf hatte sie gegen den Türrahmen gelegt.So fand Konrad Bunkhardt sie. Er sah sie mit halbem Blick anund sagte: „Du wirst wohl so gut sein und einmal mit mir hinaufkommen."
Sein Gesichtkonnte sie nicht sehen. Auch oben in seinem Zimmer

stand er zunächst noch abgewandt. Dann schloß er die Doppeltüren.. Sie setzte sich und verschlang die Finger ineinander. Es war jetzt
eine Art heimlicher Neugier in ihr. Als er fertig war , ließ er sich ihrgegenüber nieder. Einen Augenblickschien er nach einem passenden An¬
fang zu suchen, dann legte er die schlanke Hand auf den Tisch und fragte .-„W.o warft Du gestern abend, JMuma ?."

Sie sagte, wo sie gewesenwar.
„Mit wem ?" fragte er weiter.
„Mit Fred."
„Wie kamst Du dazu ?"
„Er bat darum, da ging ich mit."
„Dein eigener Wille also ?"
„Ja"  <
„Ueberlegtest Du Dir , was Du mir -damit antnn würdest?"
Nun schaute sie zum ersten Male zu ihm auf.
„Mein Gott, Konrad, was ist denn so Schlimmes dabei?"
„Weiter nichts, als daß es die Spatzen von den Dächern pfeifen,daß meine Frau wahrend meiner Abwesenheitmit einem als leichtsinnigbekannten jungen Menschen ein Weinrestaurant besuchte. Mein Nameist m aller Mund und wird so leicht nicht wieder herauskommen. Fernerwar Hertha heute morgen bei mir, um mir zu sagen, daß sie ihrem Vcr-lobten auf das Geschehenehin Ring und Wort zurückgegevenhat. DerSkandal ist unvermeidlich."
„Der wäre auch trotzdem gekommen", sagte sie klanglos. „Fredhat mir gestern gesagt, daß eine Ehe mit Hertha für ihn und sie einUnglückwerden würde."
„Darf man fragen, « er an diesem plötzlichen Umschwungschuld ist ?"
„Hertha selbst." Sie wich seinem Blick nicht aus . „Er suchteLiebs und sie gab ihm ein Nichts. Sie quälte ihn mit ihren Anschau¬ungen und wollte ihn io Formen drücken. Das ertrug er nicht, daserträgt überhaupt niemand. — daran geht man zugrunde, Konrad. —fühlst Du das nicht nicht?"
„Wir wollen nicht abschweifen", sagte er mit derselben Ruhe, mitder er bisher gesprochen. „Was dachtest Du Dir eigentlich, als Du ohne

mein Wissen einfach mit Alfred kortgingst?"
„Nichts, Konrad. Ich wollis einmal wieder froh sein."„So , so. — Froh sein. — Das kannst Du also hier bei mir nicht ?"
„Nein", sagte sie ehrlich. Und nach einer Pause fügte sie zagkast

hinzu : „Konrad, ich habe doch nichts Unrechtes getan."
„Wer bürgt mir dafür", erwiderte er kurz.„Konrad !" schrie sie aus. „Das nimm zurück, — das —

nimm — zurück!" Mit zitternden Gliedern stasid sie vor ihm, dasGesicht erstarrt und immer wieder wimmerte die sarllose Stimme:„Nnnm's zurück!"
Konvad Bunkhardt ging ein-, zweimal im Zimmer auf und abund blieb vor seiner Frau stehen.
„Unsere Unterredung war . wohl so ungefähr zu Ende. Du wirst

von jetzt ab ohne mein Wisst-,: und ohne Begleitung das Hans nichtmehr verlassen. Solltest Du mein Verbot trotzdem übertreten, so würdestDu mich zwingen, die Dienerschaft einzuweihen. Das möchte ich umDeine!- und meinetwillen vermeiden. Ich hoffe, daß Du mich verstandenhast."
Sie hatte ihn verstanden.
„Du kannst jetzt gehen", sagte er.
Da nickte sie, streifte ihr, mst einem laugen, kodestraurigen Blickund verließ den Raum.
Eine Stund - später klopfte das Stubenmädchen an ihre Tür , um

sie zum Essen zu bitten. Als sie nach einer halben Stunde nicht untenwar, ließ Konrad für sie auf ihrem Zimmer servieren. Nachmittaas
brachte das Mädchen den Kaff«. . Da stand noch alles wie es amMittag hingestellt worden war.

Gegen, Abend ließ sie sich das Kind bringen. Elfi machte großeAugen. Die Mama kniete m der Ecke zwischen Schrank und Wandund packte einen großen Koffer.
„Mädi ", sagte sie mit leiser,, merkwürdiger Stimme, „Mama mußverreisen und mein Madr geht mit. Aber niemand, außer Betty darfes wissen."
„Auch Papa nicht . " fragt . Elfi.
„Nein, nein, auch Papa nicht, Kind."
Betty kam herein. Sie hatte rotgeweinte Auge»
„Wenn es nur gut geht, gnädige Frau ."
„Wir haben noch Zeit? Hanna Bunkhardt war jetzt fast gleich,Lulüg. rubm. »N»L gutgehea muß es."



Berlin , 27. Jmu . Der auptausschuß des ReichstLgcs scülc
. . FriedensVertrages mit Rumänien bei

Gondervettrigen fort. Kur Besprechungstand das Wirt»
S,'

am Donnerst »» di« Beratung des
den Zusatz- und Gondervetträgenfl ^ .. . .. .
IchaftSaokommen, aus dar Rumänien an Deutschland, Oesterreich und
Angarn di« Ueberschüsse des Landes an Getreide, aller Art Futtermittel,

'Sülsenfrüchten, Vieh und Fleisch, Gespinstpflanzen und Wolle aus

MmfftericütürAtor Kui 'etz-e : Da Mae solch» KttegSnotweMg -sHemr
leiten besteh«», ist dieser Absatz prMsch unwittscun.

Slbg. Erzberger (Zmtr .) Mrt aus , daß durch ei« Zusotz-Av-
lommen den Konsuln der gleicheSchutz gesichert« erden müsse, wir ihn
die Gesandtschaftenhaben.

an
der
1919
reich
es verlangen.

Abg. Dr . Ri eher (natl .) sieht in dem Kauf bezw. Optionsrecht
einen wesentlichen Vorteil, fordert von der Regierung aber, von dem
Optionsrecht nur im äußersten Notfall Gebrauch zu machen. Unter
keinen Umständen darf der deutscheHandel bei der Einfuhr rumänischen
Getreide» ausgeschlossen werden. Das Bezugsrecht muß so gestaltet
werden, daß es an Kaufleute abgetreten werden kann. Die Verteilung
muß in den Händen des Handels liegen, natürlich unter Reichskontrolle
hinsichtlichder Preise und der Verwendung der Ware.

Abg. Gothein (Vp .) : Was die Ausfuhr Rumäniens in land¬
wirtschaftlichenErzeugnissen anbelangt, so schwankendie Ernten außer¬
ordentlich und dementsprechendauch die Ausfuhrmöglichleit. Die Aus¬
sichten, größere ins Gewicht fallende Mengen zu erhalten, sind nicht
sonderlich groß. Augenblicklichstehen wir z. B . als Folge des Krieges
und der Witterung vor einer völligen Mißernte. Die ZEG . verwendet
Nichtfachmänneran den geeignetenStellen.

Ern Vertreter der Regierung erwidert, daß der Gebrauch des
Optionsrechtes sich nach den wirtschaftlichen Verhältnissen richten wird.
Das ist ausdrücklich vorgesehen. Auch die Mitarbeit des selbständigen
Handels ist möglich. Das Requisitionsrecht muß vorläufig bestehen
bleiben. Wir haben alle möglichen Kontrollen für die Ausführung der
Verträge eingerichtet. Notwendigenfalls muß Rumänien , um die Er¬
füllung des Vertrages sicher zu stellen, Ausfuhrverbote erlassen. Eier
sind nicht ausgenommen worden, weil Deutschland für Eier aus Ru¬
mänien das einzige Absatzgebietist.

Abg. Graf Praschma (Zentrsi : Die schlechteErnte in Ru¬
mänien fällt nicht etwa der schlechten Bestellung zur Last. Die meisten
Schwierigkeiten werden die Feststellung und Aufbringung der Ueber¬
schüsse machen. Einen Druck können wir doch nur in dem von uns be¬
setzten Gebeit ausüben.

Abg. Warmuth (D . Fr .) lenkt die Aufmerksamkeitauf die hohen
Getreidepreise, die vorgesehensind und das Doppelte des Friedenspreises
betragen. Wie verteilen sich die Lieferungen auf Deutschland, Oester¬
reich und Ungarn?

Ein Vertreter der Regierung erwidert dem Grafen Praschma, daß
die deutschen Behörden bei der Feststellung der Ueberschüsse Mitwirken.
Im übrigen wird das Ausfuhrbedürfnis Rumäniens unser bester Helfer
sein. Bei den Preisen darf man nicht vergessen, daß alle umliegenden
Länder noch höhere Preise haben. Die Sachverständigen halten über¬
einstimmend nach Lage der Sache 'die vereinbarten Preise sehr angemessen.

Gegenüber den Abgg. Gothein (Vp .) und Graf Praschma
(Zentr .), die in ihren Ausführungen di« vereinbarten Getreidepreise als
nicht zu hoch erachten, betonte Abg. v. Gräfe (kons .) seine gegenteilige
Ansicht. Kämen die Preise ganz den Bauern zugute, so würde ich nichts
einzuwenden haben, aber durch den Ausfuhrzoll wird di« rumänische
Regierung den Preisunterschied für sich in Anspruch nehmen, so daß wrr
also indirekt an Rumänien eine Kriegsentschädigung zahlen.

Ab̂ . No sie (Soz .) bestreitet die Richtigkeitmit der Ansicht. Wärebas der Fall , dann müßte i
Schließlich wird das -
Die Weiterberatung des wi

Manien beschäftigte sich mit dem
Abg. Erzber

meine Auffassung über den Vertrag ändern,
irtschastsablommen genehmigt.

usatzdertrages mit Ru-haftlichen

Artikel 1 über di« Wiederaufnahme de« konsularischenBeziehungen
wird darauf mit einer Entschließung v. Richthofen (natl .) ange¬
nommen, wonach für eine möglichst umfassende Wahrung der deutschen
wirtschaftlichenInteressen durch Schaffung einer entsprechend großen An¬
zahl von-Berufskvnsulaten gesorgt werden soll. — Artikel 2 wird nach
unwesentlicher Debatte angenommen.

In Artikel 3 wird bestimmt, daß dem vertragschließendenTeil alle
Schäden ersitzt werden, die in seinem Gebiete während des Krieges kon¬
sularischen Beamten oder Konsulatsgebäuden des anderen Teils zugefügr
wurde.

Abg. v. Gräfe  bemängelt das Hervorheben der Gegenseitigkeit.
Wir bezichtigenuns in selbst.

Ministerialdirektor Kriege:  Es handelt sich um zwei Fälle. Es
empfiehlt sich, die Gegenseitigkeitaufrecht zu erhalten.

Der Artikel wird angenommen.
Zu den Artikeln 6 bis 8, die von den Kriegsschädenhandeln, macht

Ministerialdirektor Kriege  vertrauliche Mitteilungen über die Entschä¬
digungen und stellt einen ausführlichen amtlichen Bericht in Aussicht.
Das Kapitel über die Kriegsschädenund die Wiederherstellung der Staats¬
verträge wird angenommen.

Zu Artikel 13 über die Wiederherstellung der Privatrechte bezeichnet
es Ministerialdirektor Kriege  als richtig, daß die Forderungen der
Deutschen vor eine objektive Behörde kommen.

Das Kapitel wird angenommen, ebenso 'die weiteren über Ersatz
der Zivilschäden und Austausch der Kriegsgefangenen und Zivilinter¬
nierten.

Ministerialdirektor Kriege:  Wenn Beßarabien an Rumänien
kommt, erstrecken sich die mit Rumänien getroffenen Abmachungen ohne
weiteres auf dieses Gebiet.

Das Kapitel über Fürsorge für Rückwanderer, Amnestie, die Be¬
handlung der m die Gewalt des Gegners geratenen Verkehrsmittel wird
angenommen.

Darauf wird der Rest des Friedensvertrages angenommen.
Am Nachmittag setzte dev Hauptausschuß di« Beratung des Be¬

sitzsteuerantragesfort.
Die Erörterung wendet sich dem Entwurf über die Kriegs¬

steuer der Kriegsgesellschaften und den dazu gestellten Anträgen zu.
Ein Antrag Gröber (Z.) , Ebert (Soz .) , Gothein (Vp .) , Junck

(natl .) . Warmuth (D. Fr .) will die Abgabepflicht der einzelnen
Personen vom Mohreinkommen und vom Vermögen für das Rech¬
nungsjahr 1918 nach dem Stand vom 31. Dezember 1917 aus die¬
jenige Person erstrecken, die im 8 11 des Vesitzstsuergesetzes vom 3.
Juli 1913 berechnet sind. Es sollen vom Mehreinkommen für die
ersten 10 000 Mark 8 Prozent , für die nächsten 10-000 Mark 10 Pro¬
zent , für die nächsten 30 OM Mark 20 Prozent , für die nächsten
80 000 Mark 30 Prozent , für die nächsten 100 000 Mark 40 Prozent,
für die weiteren Beträge 80 Prozent abgegeben werden . Die
Kriegsabgabe vom Vermögen über IM MO Mark soll betragen für
die ersten 200 000 Mark 1 vom Tausend , für die nächsten 300 MO
Mark 2 vom Tausend , für die nächsten 600 MO Mark 3 vom Tausend,
für die nächste Million 4 vom Tausend , und die weiteren Beträge
8 vom Tausend.

Ein Antrag aller Parteien einschließlich der Konservativen
enthält einen vollständigen Gesetzentwurf über die Zusammen¬
setzung. Befugnisse und Verfahren des Rerchsfinanzhofes und über
die Reichsaussicht aus dem Gebiete der Zoll - und Reichssteuern.

igen naHgewiösene höhere Einkommen , - „g »
im Jahre 1913 oder im Durchschnitt der Jahre 1811 bis 1913 tat¬
sächlich bezogen hat.

Zu 8 1«, macht Abq . Gothein <Vp .) darmtf Lufmeilsrm.
daß hierin eine außerordentlich « Karte liegt , z. B . bei HW»««
Jndustrtebeamten , die früher im Ausland « waren.

Aba . Müller - Fulda:  18000 Mark Einkommen bleibea
zunächst steuerfrei und weiter hinauf find die Steuersätze minimal.

Abg . Gothein (Vp .) : Unter UmstäMen würde Lei Perso¬
nen , die früher im Auslands lebten , das Jahreseinkommen «jz
Mehreinkommen zu versteuern sein.

Unterstaatssekvettir Schisser:  Wir werden verstechen, eh«
Fassung zu bilden , die den Anregungen gerecht wird . Die Veran¬
lagung im Auslände können wir zu Grunde Men . 8 1i sagt, daß
bei Feststellung! des Kriegseinkommens der Offiziere und obtte:,
Militärbeamten . deren Diensteinkommen in Höhe der Friedensbe¬
züge zu berücksichtigen sei.

Unterstaatssekretär Schisser:  Die Kriegszulage hat den
Charakter einer Aufwandsentschädigung und sollte deshalb steuer¬
frei bleiben . Die Reserveoffiziere werden dt« steuerfrei « Grenze
kaum erreichen . ,

Nach weiterer Debatte wird die Entscheidung über diese Pa¬
ragraphen ausgesetzt und der Kompromitzantrag angenommen.

Auf Antrag des Abg . Gröber (Air .) . wie dis Bundessiilsten
sich zu der Beteiligung an der Vermögensabgabe stellen würden,
antwortete Unterstaatssekretär Schisser,  daß die Vundesfiirskn
bereits bei dem früheren Gesetz ganz allgemein die Erklärung ab¬
gegeben hätten , ne würden die auf sie entfallenden , Kriegssteuml
entrichten . Bestimmt wird , daß Vermögen von nicht -mehr als
100 000 Mark abgabefrsi sind. . In dem VermögenssteuerantiW,
8 13o, wird den Landesregierungen die Bestimmung der Rechts¬
mittel und des Rechtsmittelvsrfahrens überwiesen '. Es ist voraus,
zusetzen,-daß die Landesregierungen ihre oberste Instanz zugunsten
des Reichsfinanzhofes ausschalten werden.

Der Vermögenssteuerantrag wird angenommen . Bei KM
Gesetzentwurf über den Rerchsfinanzhof bemerkt der Anterstaats-
sekretär . Laß der Reichsfinanzhof nur entscheiden soll über Häcteir
die sich aus der Konstruktion des Gesetzentwurfes ergeben.

8 16a wird abgelehnt , ein 8 168 angenommen , wonäh die
Bundesstaaten für die Veranlagung und Erhebung der ALM
eine Entschädigung von 1 Prozent ihrer Roheinnahme erhalten.

Die Wetterbsratung wird auf Freitag vertagt.

iffahrtsabkömmen.
er (Zentr .) hält es für wünschenswert, daß bei

Auf eine Anfrage des Abg . Waldstein (Vp .) erwidert Unier-
staatssekretär Schiffer:  Die Vundesftirsten sii

Eine offiziösebulgarische Erklärung.
WTB . Sofia,  26 . Juni . „Echo de Bulgarie " schreibt: Die Er¬

klärungen und die Telegramme Malinoffs kennzeichnensein Programm:
im Innern Ordnung und Gesetz und Sorge für Heer und Volk. Daria
wird er die Unterstützung des ganzen Volkes finden, das entschlossen ist,
die erzielten Erfolge zu sichern durch eine weise Verwaltung und frei¬
mütig« und loyale Politik gegenüber den Verbündeten. Die Ernte ist
gut und wird alle Bedürfnisse decken, wen« sie rationell verwendetwird.
Nach außen ist die Lage Bulgariens beneidenswert. Selbst die Feinde
konnten in dem Kabinettswechselnichts anderes als das Ergebnis inner¬
politischer Beweggründe sehen. Die Telegramme Malinoffs zeigen den

der Durchführung Vertreter der süddeutschen Regierungen zugezogen
werden.

Ein Regierungsvertreter sagt das zu. Das Schiffahrtsabkommen
wird angenommen.

Bei dem rechtspolitischen Zusatzabkommen bemängelte Abg.
v. Gräfe  den Absatz 2 des Artikels 1, wonach jeder Teil sich Vorbe¬
halt , aus Gründen der Kriegsnotwendigkeit au gewissen Plätzen Kon¬
suln des anderen Teils erst nach Abschluß des allgemeinen Friedens
zuzulassen.

Verbündeten, daß Bulgarien gewissenhaftdie Verträge, die seine eigenen
. ^ ...6, -llkUch'l Interessengewährleisten, Anhalten wird. Die Regierung wird eifersüchtig

. __ _ _ gekommen . Den Betraa können wir ^ " » - - - — - - - - - " -
nicht angebsn , da er , wie bei jeder Privatperson , geheim zu halten
ist.

Ein Antrag Bernstein (U , S .) . den gesamten Mehrgewinn
als Steuer zu erheben , wrvd abgelehnt.

Die ersten Paragraphen des Kompromißantrages werden mit
einem fortschrittlichen Zusatzantrag angenommen , dem 8 Io (Ab-
gabevflichtig ist nur das Mehreinkommen gegenüber dem Friedens-
einkömmen . das 3600 Mark übersteigt ) hinzüzufügen oder das von

darüber wachen, daß nichts die durch gemeinsam vergossenes Blut ge¬
schaffene Waffenbrüderschaftstört. Das Kabinett Malinoff hat die gleiche
Auffassung von der Rolle und den Interessen Bulgariens wie das Ka¬
binett Radoslawoff. Diese Auffassung entspringt dem Geiste der bul¬
garischen Nation . Das Gefühl der Realität und Klarheit ist das Zick
und die Ausdauer und Treue in den «ingegangenen Verpflichtungen sind
die Element« unserer äußeren Politik. Bulgarien wird unter keinen Um¬
ständen von dem Wegs abweichen, der durch seine Interessen und Ar-
träge vorgezeichnetist.

Nun saßen sie wieder zusammen. Die Minuten s
dahin. Das Kind hatte sich an die Mutter geschmiegt, daü

Kopf . '

träge
Mädel

Gerade wollte Betty noch ihren einfachenAnzug vollenden, da klopfte es
und gleich darauf öffnete sich die Tür.

Hanna Bunkhardt tat einen leisen Schrei. Der junge Diener zog.
die Tür hinter sich zu und trat in den Lichtkreis der Lampe.

„Gnädige Frau mögen verzeihen." Er kämpfte mit einer leichten
Verlegenheit, setzte von neuem an und fuhr hastig fort : „Der Herr und
das gnädige Fräulein sind in den Vorderzimmern und die Gartentür
ist offen."

Das Kind wollte schmeichelndseine Hand fassen, aber er « ehrte
«S fast scheu von sich ab.

„Geben Sie den Koffer, Betty."
Lautlos ging es über die Gartentreppe in dsn Garten hinunter.

Hanna nahm das Kind an die Hand. Der Diener schleppteden Koffer
bis zum Ausgang . — Die Gittertür war nur angelehnt.

Frau Hana Bunkhardt reichte dem Diene» ihres Mannes zum Ab¬
schied die Hand.

„Leben Sie wohl", sagte sie zitternd. „Und haben Sie Dank."

Dann saßen sie im Schnellzug nach Wien in einem Abteil erster
Klasse. Elfi schlief in den Polltern und Betty in einer Ecke. Frau Hanna
saß am Fenster und sah durch ein schmales Streifchen zwischenVorhang
und Fensterrahmen die Nacht vorüberhuschen. Dann und wann auch
ein Lichtchen und dann wieder Dunkel. Dazu sangen die Räder ihr
eintöniges Lied.

Es ist wohl nichts so geeignet zum Denken und Grübeln^ wie eine
einsame Nacht im Wagenabteil. Hanna wenigstens ging eS immer so.
Während sie mit gefalteten Händen dasaß, malte sie sich aus , wie alles
geworden wäre. Me es nach dem Geschehenenhätte werdm müssen. Was
sie alles aufgesammelt haben würden, an Verachtung und Schmutz, wie
sie gehetzt worden wäre, wie ein todwundes Reh, wie « an «-inst Frau
Rose gehetzt. Wie man sie langsam und sicher von ihrem Kinde getrennt
haben würde. - Ihre Gedanken tasteten vorsichtig weiter, dann
taten sie einen Sprung und standen vor dem Schrecklichsten still. -
Er hatte an ihrer Frauenwürde gezweifelt. - Sie schri. plötzlichauf,
warf sich vornüber und weinte verzweifelt in die Polster hinein.

Eine lang« Nacht wurde es. Am nächste» Morgen waren sie
in Wien.

Als sie aus dem riesigen Bahnhoskportak i» das vorstädtische
Treiben hinaustrat , das mit seinen Menschen, seinen grüuumraniten
Häusern und winkeligen Gaffen fast ländlich in der Hellen Sonne lag,
da öffnete sie die Lippen und sog mit ein paar langen, durstigen Zügen
die « eich« Lust der Heimat in sich hinein.

„Hier ist es schön", jauchzte Elfi hell heraus und folgte mit noch
halbverschlafenen Auge« den Mensche», die sich summend, lachend und
pfeifend durcheinander drängten, ohne besondere " ' "
bogen zu gebrauchen.

Hanna winkte einen Wagen heran.
„Bittt schön, neahmenS Platz, gnä

einem mitleidigen Blick auf ihr blaffe«
daß mir net in Schwulitäten remma."

Es war allerdings kleine Kleinigkeit, de« Einspänner sicher durch
das Gewirr vor. Gassen und Gäßchea zu bringe», das still verträumt ins
weiche Morgenlicht schaute. — Dann fuhren sie über die Brücke in die
innere Stadt hinein. Mit halbgeschlossc-rien Augen sah Hanna ihr alt-
vsrttautes Wien vorübergleiten. Es war noch alles so, wie sie es ver¬
lassen, dasselbe Bild , wie «S sie sehnsüchtigenStunden vor ihr aufge¬
standen war , und doch hatte cS in diesem Augenblickjeden Reiz für sie
verlöre«. Si - dachte.flüchtig an di« Donau , deren Wellen hier irgendwo
schlugen, und zog in zitternder Angst vor sich selber ihr Kind fest

i su . .
Nl « und ,hne die Ell-

rau" « der Kutscher mit
u aber zuck, Rest,

fester an sich.
Als der Wagen über de» Stcphansplatz rollte, begann ihr das

Herz in zuckenden Schlägen zu klopfen. Nu» noch ein scharfeWendung,
jetzt fuhren sie in ein« der stillen Seitenstraßen ein und hielten vor dem
kleinen, vornehmen Hause, das versonnen in dem großen Garten lag.

Sie stiegen aus . Hanna lohnte den Kutscherab. Mit einem ver¬
gnügten „Dank' schön" fuhr er davon.

Nun gingen sie über den Gartenpfad, der mit seinen kleinen, einge¬
legten Steinen wie ein Mosaikmuster wirkte, und dann läutete div Glocke
io: einem leisen Klingen an.

Nach einer Weile kamen rasche Tritte den Flur entlang. Ein
Guckfensterchen wurde zurückgeschobenund dann etwas umständlich die
Tür geöffnet. Ein Mädchen im weißen Achürzchenstand auf-der Schwelle,
em fremdes Gesicht.

„Gnädige Frau empfängt so früh noch keine B'suche", erklärte sw.
„Geben Sie meiner Mutter das Kärtchen", verlangte Hanna.
Da trat das Mädel mit einem Hellen Lächeln zur Seite . Dann

lief sie durch den breiten, lichtdurchfluteten Gang, blieb in der Mitte
wieder stehen und rief, daß ihre junge Stimme klmgend durch die Halle
lief : „Gnä' Frau , die gnädige Frau Tochter ist angekomm'n".

Sekundenlang Stille . Dann ging irgendwo sine Tür auf, flüchtige
Schritte eilten über den Teppich und Frau Hildegard stand vor ihrem
Kinde.

Sie war noch in einem faltigen Morgengewande, die schmalenFüße
staken in rotseidenen Pantöffelchen.

„Mädelchen, liebes", sagte sie nnr . Ihre Stimme glitt wie ein
Streicheln über Hanna hin. Die dunklen Augen, die im ersten Moment
in fast übermütiger Freude aus dem blassen Gesichtgeblickt, wurden ernst
und forschend.

„Mutterl ", setzte Hanna an.
Frau Hildegard legte den Arm ur» ihre» Hak« «nd bog ihren

Kopf zurück.
„Schätzer! ?" fragte sie.
Da schlittertewieder das Wei.-en durch die zarte Gestalt.
„Nun ist eS so weit, Mutter !. — Jetzt komm' ich heim zu Dir ."
Nun fing auch Betty zu schluchzen an und Elfi blickte Von einem

zum andern und verzog das Mündchen ebenfalls.
„Nicht weinen, Herzlieb", redete Frau Hildegard zu. Sie hatte

sonst eigentlich nie viel mit Kindern anzufangen gewußt, jetzt kniete sie
am Boden, hatte das braunhaarige Ding ssit in den Armen und redete
allerlei buntes Zeug, bis der ferne, row Mund ganz leise zu lächeln
begann.

Hanna legte ab. Es war ihr so sonderbar zu Mut , so, als läge
zwischen den fünf verflossenenJahren und -dem heute nur ein einziger,
kurzer Tag . Hier im Flur hatte sie früher immer gestanden, wen» sie

„Nein, ich meine, ich müßte grab' heute darüber reden. Nach¬
her, später reißt es die Wunden wieder frisch«auf und dann kam
mcm's überhaupt nicht mehr sagen, wie es gewesen ist. -
Dann hat man genug mit sich selber zu tun." Gang still, ohneW
Bewegung saß sie. Dann sing sie mit gesenktem Kopf an zu wrev".
Arme, nackte Worte wählte sie, aber die sagten in diesem Moniem
mehr, wie alle Leidenschaft es vermocht hätte, denn sie lagen der
Wirklichkeit näher. Sie zeichneten in knappen Umrissen eine lE
Geschichte.

erkennen , die sich mehrere !
„Das ist eine dumme _ _ _ _ _

drehte sich um. „Ich glaube nicht, daß man Dir dqs Kind KM
. . . . üal durch den dunklen Haarknoten Msn.

„Das ist eine dumme Sache . Liebling ." Die Frau am Fc"

von einem Aus-
abzog, war die
zählen müssen, wen He gesehen und was sie erlebt,
mern stand no>"
Räume, deren '
Jedes war mit den besonderen. Reizen sei

hermgekommenwar , und während sie das Jäckchen
utter schon durch di« Halle gekommenund sie hatte er-
r sie gesehen und was sie erlebt. — Auch in den Zim-
alles wie einst. Es waren fast ausnahmslos kleine

inrichtungen aus den Verschiedensten Epochen stammten.
" ' seiner Zeit cmsgestattst und in

Dasjedem gab es eigenartige Blattpflanzen öder seltene Palmenatten,
letztere besonders hatte Hann» stets so geliebt.

Im roten Salon war di« Chopinbüste durch eine» bronzenen
Löwen ersetzt worden. Hann» wunderte sich, daß ihr diese Kleinigkeit
gleich auffielt. Sie stand mit gefalteten Händen und sagte sich, daß ihr
schwerster Tag nicht heut« war , nicht gestern gewesen. Die schweren Lage,
die würden erst kommen, wenn die lähmende Müdigkeit die Nerven loS-
gelassenhatte, wenn sie sich auf sich selbst besinnen würde.

Ihr graute vor diesen Tagen.
Zunächst fühlte sie Hunger. Sie lehnte still in der Sofaecke

und ließ sich von den weißen Händen der Frau Hildegard bedienen.
Während sie atz und trank, fühlte sie erst, wie erschöpft sie war.

Nach dem Frühstück brachte Betty die Kleine ins Bett.
Nun kommt auch die Reihe an Dich" , sagte die Mutter.

Ohne Widerrede ließ sie sich in die Decken wickeln. Frau
Hildegard strich ihr noch einmal mit der kühlen , schlanken Hand
über die Stirn . Sie dankte ihr mit den Augen . Es tat so wohl,
datz niemand sprach und niemand etwas fragte.

Sie .mußte lange geschlafen haben , denn als sie erwachte , war
es bald Abend . Frau Hildegard hielt Schlaf für die beste Medizin.
Das erklärte sie auch, als Lre Tochter zu ihr in den kleinen Salon
trat.

„Dafür gibt es keine Medizin , Mutterl " , sagte Hanna und
deutete aufs Herz.

„Unsinn , kam es tröstend zurück.
Di « junge Frau setzte sich auf einen der Polsterstühle . Sie

ah elend aus , jetzt, wo das letzte, schräg« Sonnenlicht auf ihre
Züge fiel . Die Schatten unter den Augen waren breiter und das
Eepcht noch blasser geworden.

„Soll ich Dir etwas zu essen bringen lassen, Schatz?"
„Ich habe schon unten gegessen", antwortete sie abwesend.
„Denk nur , Dein herziges Mädel spielt schon unten im Garten.

Ist grad so «in süßes, braunes Ding , wie Du es früher warst ."
Sie lächelte flüchtig,

_ . ^ „Ja , das Kiiü >." Und dann sah sie plötzlich mit einem fernen
Blick zu Frau Hildegardhinüber. „Muttert . — weißt Du noch,
wir «haben einmal darüber gesprochen, datz es- so kommen könne,
damals, als Du Lei mir warst."

..Wir-wollemÄks lMte r uben Mlem -KindS' d

rehtewird."
„Das Kind«muß bei mir bleiben, Mutterl."
„Das Gesetz wird aber auf Deines Mannes Seite sein."
„Das Kind mutz bei mir bleiben" wiederholtesie eintönA

Ihr Gesicht hob sich weiß von dem dunklen Gobelin ab, vor dem i«
saß.

„Und wenn er Dich nun zurückholt, Hanna?"
„Das tut er nicht, Mutterl . — Das darf er nicht. Das kW

sie ja nicht zu. Wie es jetzt wird, weiß ich ganz genau." Sie sprE
letzt mit leiser, klangloser Stimme, den Blick glanzlos ins Leere M-
richtet. „Jetzt zerren sie mich in den Schmutz, Schritt um
gewinnen sie sich die verlorene Erde zurück. Und wenn es stwm
rst, daß er ihnen glaubt, alles glaubt, dann 'wird «Hertha Mm-
Hardt seine Frau. Dann haben sie ihren Frieden."

„Das glaub' ich sticht. Herzeil", sagte Frau Dr. Mie"
zärtlich.

„Ich Hab' mir Las ja auch alles vorher gesagt", fuhr HanB
ort . „In den Stunden, wo ich allein in meinem Zimmer
Über da ist etwas hinter mir «gewesen, das hat mich geschütteltM
)at geschrren: Jetzt ist .nichts mehr zu verlieren, jetzt rette ich«M
,etzt« und geh! — An Frau Rose, an Onkel Josef Hab' ich MM.
an mein Kind und an mich. — Das hat mich ganz einfach hinE
geworfen."

„Und hast immer auf Deine Stunde warten wollen,
armes Hascherl."

.Meine Stunde." Nun stand sie mitten im Zimmer. ^
schien größer und schlanker in dem«schwarzen Kleid. „Ja , dasm
grad das Seltsame. An diese Stunde Hab' ich noch geglaubt,
rch oben in seinem Zimmer stand. Im Eisenbahnzug noch,
morgen, als ich Lurch Wien fuhr, noch. — Ganz verzweifelt uu>«
heimlich,

„And jetzt?" fragte die Mutter leise. . ^
„Jetzt kann ich überhaupt nicht mehr denken", sagte sie toim»-

vor seinem Schreibtisch und ^Konvad-«Bunkhardt faß
zum«dritten Male den Brief, der vor ihm lag.

„Mein geliebter Mann!
Nun ist das EMe hinter uns beiden. Jetzt erst bin N A'

stände, Dir ein paar Worts zu sagen und Du wirst mir zuhören ro«'
nen. Daß ich hier in Wien bei meiner Mutter bin, wirft Du -v
wohl gedacht haben. Vielleicht ja auch nicht, wer weiß es. . t
wo ich bin, das ist ganz gleich, eine davonqelaufene Frau bleib«
-- - . „ - . , < ^ ^as

etwas,

bin rch nichst. Trotz meiner großen Liebê onnte rcĥmcht

lenem
Lause der

so nicht. Ich Lin doch anders, wie ich geglaubt habe — E
- - - -- -- nicht verstehen. Du. U

Du wirst̂ mrch verurte«̂
alles öder nichts. Gewiß wirst Du mrch nicht verstehen, Du
ein fremder Wille das Fühlen gelähmt. ^

gekannt.
Ich habe unser Kind mit mir «genommen. Die

lauben Dir, es zmückzuholen. Tue es nicht, Konrad,
Gesetze

er-

fo würde das mein Tod sein. _
nie mifgehört habe , Dich zu lieben.

denke an E' "2 Frer-
. . . . . Ä>d«G
Lebe wohl und vergiß nicht, daß

eigene, arme Jugend.' Wenn Du Elfi lieb hockt, so lasse ihr W-
hett und Sonne. — Laß mir das Kind!,— Nähmst Du ertrotze

EMKtuM MM.
De-im Hanna.



MMe.
Personal-'.-».

At arrnearz -t« . Kommandiert : M.-O.-Ass.-Arzt Biese mitdem 1. 7. zur Bors, des Stat .-Arztes N.' M.-O.-St .-Arzt Dr. von
Wrluckr zurückz, Murinelazmett Hamburg! M.-N .-AM d. R. Dr.Niob mit dem 7. 7. zum Marinelazarett Hamburg: M.-Feldhtlfs-arzt Vunze zum FestungslazarettD. O. S . in Wilhelmshaven. —Beurlaubt: M.-St .-Arzt d. R. Dr. Braun sWolfram) v. 1. 7. bis80. 9. widerruflich. —

Marine za hlme  ister . -Veuplaubt: Mar .-Ob.-Stabs-AaHlmeistera. D. Block, 45 Tage z. W. d. G.
Deckoffiziere.  Befördert : Zum Torp.-Mechall. d. S . 1bezw. 2 diê Torp.-Ob̂ Mech.-Maate^Eisenach, Stindt, Küpper, Dar-

Lorff zu T.-Ob.Masch.: die Torp.-O.-Bootsm.-Maate Meter undKruse zu Torp.-Steuerleuten. — Kommandiert: Torp.-Maschin.Gärtner an Bord: Wachtmeister Wilden (Josephsan Bord: Wacht¬meister Andreas von Bord zur 2. Abt. 2. M./O.
Personalveränderungenin der Armee.

Es sind befördert : zu Hwuptleüten : Oblts . Rumpf . Höver¬mann ( Bremen ) : zu Leuts d. R .: die Vtzewachtmstr . von Cölln,Schade, Brand (Oldenburgs , Koopmann (Aurich ) .
Ordensverleihungen.

Es ist verliehsn : der Orden Pour l« Merite : dem Mafor vonCollani ; der Stern zum Roten Adlerorden 2. Kl . mit Eichenl . undSchw. dem Een .-Lt . z. D . v. Etzel: der Stern z. R . Mlerorden2. Kl . mit Eichenl . dem Gen .-Lt . z. D . Frchrn. von und zu Bodmaun:der R . Adlerorden 2. Kl . mit der Kgl . Krone und Schw. dem Een .°Majov von der Osten : der R . Adlerorden 2. Kl . mit Schw . demEen .-Major Kahns : Das Kreuz der Ritter des Kgl . Hausordensvon . Hohem , mit « chm. den Oberstlts . Anders , Bvettenbach . denMajoren Eggers ;, v. Freydorf . HalliM . Mertens , Caemmerer , Ap¬fel, dem Major v. Stephany , dem Major z. D. Killer , den Haupt-leuten Schospke. Schneider , Koehler , Dtttmar , Eeorgi , v. Prtttwitzu. Eaffron , Locher, v. Kröcher, Krüger ; Baur -Betaz , VeHrenz, vonKalckstein, v. Rasmussen -Bonne , Scheel, Ostander , den Hauptleutend. R . Elias , Neumann , dem Hauptm . d. L . Heymann , dem Rtttmstr.Frhrn . v. Derchen-Königsfeld . dem Ober -St .-Arzt Prof . Dr . Rainm-stedt, den Oberleuts . Veckurts , Laube , den Oberleuts , d. R . Lind¬
einer gen . v . Wildau , v. Schweinitz , den Leutnants Pick, Tesdorff,den Lrs . d. R . Lassem, Reichstein! Bosse, Stieüing , Hanff , Rusch,Eoecke, Meller . Knabjohann Becker Berendes . dem Leutn d. L.Frickart.

Mit einem Auge 1000 Mann gefangen genommen.— Berlin , 27. Juni . Für schneidiges Vorgehen beim Vormarschder deutschenTruppen gegen die Rote Garde in Finnland ist dem Ober-Matrosen Heinrich Overdiel aus Wattenscheid unter gleichzeitiger Be¬förderung zum Bootsm .-Maat das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehenworden. Er erhielt diese Auszeichnung für die Ueberrumpelung einerstark bewaffneten feindlichen Äbterlung von 1000 Mann , die 'er mitseinem Zug gefangen nahm.

5ius den ladestädlen.
Wilhelmshaven,  28 . Juni.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten n) aus
Wilhelmshaven -Rüstringen : Joseph Meers , Musk. in einem
Jns .-Regt . im Westen. Er ist der Sohn der Ww. E . Meers
in Rüstringen ; d) aus Ostfriesland -Oldenburg : Alberts,
Sergeant , Lütetsburger -Riepe ; Meints , Eefr ., Osteel;
Ockenga, Gefr ., Aurich; Franken» Jäger , Ihlowerfehn:
Door, Musk., Fahne ; Fleßner , Musk., Felde ; Onken, Wehr¬
mann, Macardsmoor ; Earrelts , Fahrer , Berumbur ; Son-
nenberg, Wehrmann , Tichelswarf.

Ludendorff-Feie«. Gestern abend fand die letzte
vaterländische Veranstaltung zu Gunsten der Ludendorff-
Spende für Kriegsbeschädigte in den deutschen Lichtspielenstatt. Die ernste und würdige Feier war besonders für
dis Jugend unserer Jadestädte bestimmt, und es hatten
sich denn arch zahlreiche junge Leute eingefunden, welche
voller Erwartungen den Darbietungen entgegen sahen. Das
reichhaltige Programm erfuhr an diesem Abend in sofern
eine willkonmens Abwechselung, als Herr Prof . Eregorit,
der Spielleiter des deutschen Theaters in Berlin , einige
Mhaltvolle Vorträge trefflich zu Gehör brachte. Unter
diesen gefielrn besonders Joseph Sturm 's „Wie schön leucht
uns der Morgenstern", Liliencrons „Die Musik kommt"
und Schiller- „Wohlauf Kameraden auf 's Pferd ". Leb¬
hafter Veifal wurde dem Vortragenden zuteil , aber auch
die übrigen östlichen Darbietungen dos Abends fanden die
wohlverdient - Anerkennung der Zuhörer . Im Mittelpunkt
der Veranstatung stand die Ansprache des Leutn . d. R .,
Herrn Oberlihrer Dr. Braß , der eindringliche von vater¬
ländischer Begeisterung getragene Worte an die Jugend
richtete. In lacer und verständlicher Weise schilderte er
das Wirken Lidendorffs, dieses Feldherrn , der nächst Hin-
denburZ so rech: als die bedeutendste und wichtigste Persön¬
lichkeit in der Zeitung des Krieges gelten kann. Auch die
kommende Zeit ,die uns den endgültigen sicheren Sieg über
unsere Feinde bringen wird , wird Ludendorffs Arbeit von
neuem im hellsten Lichte erscheinen lassen. Wenn jetzt die
Sorge für die Kriegsbeschädigten mit seinem Namen ver¬
bunden wiD, so ist als Zeichen dafür anzusehen, wie er
neben sein« Feldhsrrntätigkeit auch stets für die ein war¬
mes Herz md größte Sorge zeigt, die ihr Blut für das
Vaterland oergossen haben. An dieser Fürsorge soll sichnun jeder ler Daheimgebliebenen und der Gesunde ein
Beispiel nchmen und an seinem Teil ebenfalls zur Lin¬
derung der mannigfachen Nöte der Kriegsbeschädigten bei¬tragen.

Oeffentiches Doppel-Konzert für die Ludendorff,
Spende, lm Sonntag , 30. Juni , als dem letzten Tagedes Werberonats findet — günstiges Wetter voraus¬
gesetzt — zi Gunsten der Ludendorff-Spende für Kriegs¬
beschädigte der Kaiserlichen Marine zwischen 11.30 Uhr
vormittags md 2 Uhr nachmittags ein Wandelkonzert der
Mufikkorps -er 2. Matr .-Div . und des Seebatl . statt ; das
Musikkorps irr 2. Matr .-Div . konzertiert in der Adalbert¬
straße, das kes Seebataillons auf dem Friedrich-Wilhelms¬
platz. Zum Schluß findet eine Vereinigung der beiden
Musikkorpszu gemeinsamem Spiel in der Adalbertstratzestatt. WLjrend des Doppelkonzerts werden von jungen
Damen, di sich der Marine zu diesem Zweck in liebenswür¬
diger Wett zur Verfügung gestellt haben, auf den Konzert¬plätzen un in den benachbarten Straßen Postkarten , Blu¬
men, Abzechen usw. verkauft . Im Hinblick auf den vater-
ländischen Zweck dieser für Wilhelmshaven -Rüstringen sel¬
tenen mukalischen Veranstaltung wird wohl eine allge¬
meine Ättiligung aller Kreise der Bevölkerung Wilhelms-
Haven-Rüstingens zu erwarten sein, die alle in bewährter
Opferfreudakeit ihr Schsrflein zugunsten der Kriegsbe¬
schädigten or Marine spenden werden.

Wohtttigksitskonzert im Parlhaus . Auf das am
Montag , l . 'Zuli d. Js ., im Parkhauss stattfindende Wohl-tätigkeitskoriert der Regimentskapelle eines Res.-Jnf .-Reg.
sei hiermit sonders hingswiesen. Die 38 Musiker zählendeKapelle ist a§ dem Felde beurlaubt worden, um in grö¬
beren Städte ' Nordwestdeuts chlands zu E.uvÜLk ihrer Me

iMMMsaMMiSen Konzerrezu geSM. Ein Mt großerZuspruch ist ihr nicht nur deMalb zu wünschen, weil in dem
fraglichen Regiment viele Wilhelmshavener und Rüstrin¬ger Söhne dienen, sondern die Kapelle soll unter ihrem hier
ansässigen Leiter , Herrn Wellern , auch sehr gutes leisten.
Die reichhaltige Mustkfolge weist u. a. auf : Vorspiel z. Op.
„Zar und Zimmermann " von Lortzing, „Hejre Kati ", Czar-das von Hubay, Fant . a. d. Op. „La Boheme" von Puccini,
Vorsp. z. Op. „Mignon " von Thomas , Walzer a. „Die Rose
von Stambul " von Fall , Vallettmusik a! „Die Jüdin " von
Halevy, Fant . a. „Die Regimentstochter" von Donizetti
usw. Das Konzert findet bei ungünstigem/ Wetter kmSaale statt . (S . Anz.)

Fußball . Am Sonntag nachmittag findet auf dem
Großen Exerzierplatz ein interessantes Wettspiel der Fuß¬
ballmannschaft Bremen-Werder gegen die Spielvereinigungder 2. Matrosöndivision statt . Gleichzeitig wird ein Militär¬
konzert abgehalten . Da die Veranstaltung zu Gunsten der
Ludendorff-Spende erfolgt, durfte aus einen sehr zahlreichen
Besuch zu rechnen fein. (S . Anz.)

Kriegswohlfahrtsspicle . Gestern fand die Wiederholung
der Bernstein 'sches Stückes „Dev Dieb" vor gut besetztem
Hause statt . Es wurde rocht flott gespielt und die Dar¬steller fanden für ihre trefflichen' Leistungen wohlverdienten
lebhaften Beifall . — Am Sonnabend wird „Dev Dieb" zumletzten Male wiederholt . (S . Anz.)

Viktoria -Lichtspiele. Im Mittelpunkt des neuen Pro¬
gramms, das von heute ab gezeigt wird , steht der spannendeFilm „Um eine Million " mit Harry Piel in der Hauptrolle.
Ferner stehen ans dem Spielplan das hübsche Lustspiel
„Paul und Paulins " und das dramatische Lebensbild „Das
Stärkste ist die Liebe". — Das gleiche interessante Pro¬
gramm gelangt auch in den Park -Lichtspielen zur Vor¬führung . (S . Anz.)

Kammer-Lichtspiele. Von heute ab wird ein neues
sehenswertes Programm gezeigt. Von den interessanten
Darbietungen seien besonders erwähnt das spannende vier-
aktige S -banspiel „Das Geschlecht derer von Ringwall " mit
Honny Porten und Rudolf Decarli in der Hauptrolle und
das köstliche Lustspiel „Das Patschuli -Mäuschen". (S . Anz.)

Ortsgruppe zur Förderung des bargeldlosen Zahlungs¬
verkehrs. An allen größeren Plätzen unseres Vaterlandesregt es sich zur Organisierung einer umfassenden Werbe- und
Aufklärungsarbeit für den bargeldlosen Zahlungsverkehr.Auch hier fanden sich ans diesem Anlaß Vertreter der Be¬
hörden und Geldinstitute Wilhelmshavens und Rüstringensam Mittwoch abend im großen Saale des Rathauses zu¬
sammen, um sich zur Bildung einer Ortsgruppe zur För¬
derung des bargeldofen Zahlungsverkehrs zusammenzu-
schließen. Herr Bürgermeister Bartelt wies einleitend aufdie unbedingte Notwendigkeit der Förderung des bargeld¬losen Zahlungsverkehrs hin, um den in der Kriegszeit ge¬
waltig gestiegenen Notenumlauf herabzumindern und da¬durch unsere Valuta zu stärken. Zwar fei hierorts bereits
aus diesem Gebiete dank Hem Vorgehen der Behörden unddem verständnisvollen Wirken der Banken und Sparkassen
vieles geschaffen, doch dürfe man sich mit dem Erreichten
nicht zusriedengeben. Man müsse nicht nur aus dem be°
schrittenen Wege sortfahren , sondern etwaige neue Gedanken
und Anregungen zu verwerten suchen. Allseitig wurde den
Ausführungen zugestimmt u. die Gründung der Ortsgruppebeschlossen. Das Amt des Vorsitzendenübernahm Herr Bür¬
germeister Bartelt , das des Geschäftsführers Herr Spar¬kaffendirektor Vollhaber . Es fand sodann eine allgemeine
Aussprache statt, an der sich die Erschienenen mit lebhaftem
Interesse beteiligten . — Möge ein jeder den Wert der bar¬
geldlosen Zahlung erkennen und sie fördern zur Stärkungder deutschen Wirtschaftskraft und zum Segen unseresVaterlandes!

Fahrplanändemnkg . Diel Grotzherz. Eisenbahndirektionmacht bekannt, daß vom 30. Juni bis 29. September Sonn¬
tags folgende Dampferfahrten und Züge gefahren werden:1. Dampferfahrt.  Geestemünde ab 8.40 Uhr, Blexen
an 8.83 Uhr ; Blexen ab 9.10 Uhr, Geestemünde an 9.10 Uhr.2. Zugverbindung.  Blexen ab 9.07 Uhr, Varel an10.43 Uhr, Varel ab 10.88 Uhr, Wilhelmshaven an 11.36
Uhr ; Wilhelmshaven ab 7.82, 8.48 Uhr, Barel an 8.38, 9.16Uhr, Varel ab 11.16 Uhr, Blexen an 8.87 Uhr . (S . Anz.)

Verwertung angesäuerter Milch im Haushalt . In
der jetzigen Jahreszeit ist es zumal infolge der vermin¬
derten Bsförderungsmöglichkeiten nicht immer zu vermei¬
den, daß die Bezugsberechtigten Milch in ungesäuertem Zu¬
stande erhalten « Da saure Milch ein ebenso wertvolles
Nahrungsmittel darstellt wie süße Milch, so ist ihre rest¬
lose Verwertung im Haushalte in der Kriegszeit von be¬
sonderer Bedeutung . Vielfach wird gesäuerte Milch von den
Hausfrauen zur Bereitung von Käsequark benutzt, jedoch
gehen hierbei die in den Molken verbleibenden wertvollen
Nährstoffe, besonders der Milchzucker, verloren . Dies kannleicht vermieden werden, wenn das Zusammengehen der an-
gesäucrten Milch beim Kochen durch einen geringen Mehl¬zusatz verhindert wird . Für einen Liter Milch verwendet
man einen Eßlöffel voll Mehl . Das Mehl wird mit wenig
ungekochter Milch in einer Taffe glatt verrührt und als¬dann der anderen Milch zugesetzt, die nunmehr unter stän¬
digem krästihen Umrühren zum Kochen erhitzt wird . Durch
das ständige Quirlen wird das Zusammenballen und die
Abscheidung des Käsestoffes in größeren Klumpen verhin¬
dert und man erhält eine Milch, die, ähnlich wie Butter¬
milch, das Milcheiweiß in feinflockigem Zustande enthält
und nicht nur ein wohlschmeckendes Getränk darstellt , son¬dern auch in Suppenform genossen werden kann, ohne daß
irgend welche Nährstoffe verloren gehen. Insbesondere istdie so zubereitets Milch auch für die Kinderernährung gutgeeignet.

Verbot der Breimessel - Verfüttern «» . Laut Verfügung des
Kttegsminiisteriums vom 2. Oktober 1917 dürfen Brennesseln weder
verfüttert noch als Gemüse verwendet werden . Sobald die Brenn¬
nesseln abgeerntet find , unterliegen sie der Meldepflicht an da»
Webstofsmoldoamt der KriegsrohstosfaLteilung des König !. Preutz.
Kriegsministeriums , Berlin , unter der Aufschrift „Nesselbeschlag¬
nahme ". Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Versteigerungen gebrauchter Fässer find unzulässig. Aus Zei¬
tungsanzeigenist zu entnehmen, daß noch vielfach Versteigerungen
gebrauchter Fässer, insbesondere Lei Auflösung von Haushaltungenund bei Zwangsvollstreckungen, abgehalten werden. Solch» Ver¬
steigerungenerscheinen mit dem derzeitigen Rechtszustande nicht
mehr vereinbar. Nach den Vorschriften über die Fahbewtrtschaf-
tung ist der unmittelbare Verkauf beschlagnahmtergebrauchter
Fässer, Kübel. Bottiche und ähnlicher Gebinde ohne Genehmigungdes Reichskommissars für Faißbewirtschastung nur noch an Haus¬
haltungen für deren Zwecke und an di« KriegsvereinigungDeutscher
FgMMer . E. m. b. H.. Berlin W. SV. WsMrserstrake 44. ge¬

stattet. wÄBe' vks FW « Vmch ihre Mitglieder, Ne Melassen«FatzhändLr und deren llnterbevollmücht igte aufkaufen läßt Da¬
nach sind FahversteHgerunWir auch nur mehr soweit zulässig, als
der Zuschlag ausschließlich einem zugclassenen Fatzhändler: oder
dessen LnterLevMmächtigten oder solchen Erwerbern erteilt wird,
die die Gebindezu Zwecken der eigenen Haushaltung gebrauchen.
Versteigerungen, bei denen die Gewähr bestünde, daß der Zuschlagnur einem dermaßen eingeschränkte» Kreis von Personen erteilt
würde, -lassen sich jedoch nicht abhalten, weshalb Versteigerungen
beschlaguahmteu gebrauchterFässer überhaupt zu unterlassensind.
Auch ahn« Versteigerung ist es möglich, gebrauchte Fässer rasch ab-
zustoßen. Die Verlaufslustigenhaben sich zu diesem Zwecke an die
zum Aufkauf zugelassMen Fatzhändler oder deren Anterbevollmäch-
tigte zu wenden. Falls solche nicht bekannt sein sollten, so wäre die
zuständige Verteilungsstelle für Faßbewirtschaftung oder die Reichs-
faßstelle selbst zu verständigen, welche unverzüglich den Ankauf derFässer veranlassen werden.

Verhaftung einer Diebesbande. Wiederum 8 Personen
wegen eines gemeinsamen Diebstahls zu verhaften , gelang
der hiesigen Kriminalpolizei . Das Diebesgut , llnisorm-
stofse im Werte von 11000 Mark, wurde beschlagnahmt

Rüstringen , 28. Juni.
Deutsche Lichtspiele. Den neuen reichhaltigen Spiel¬

plan , der von heute ab zum ersten Mal vorgeführt wird,
beherrschtdas große Drama in 4 Akten „Farmer Borchardt".
Dieser erste deutsche Kolonialfilm zeigt in wundervollen
Bildern das Leben und Treiben unserer Landsleute im
fernen Deutsch-Südwestafrika . — Ferner sei noch hervor¬
gehoben das spannende Spieldrama „Wenn das Herz in Haß
erglüht ". (S . Anz.)

Colosseum-Lichtspiele. Von heute ab wird ein neues
reichhaltiges Programm vorgeführt . Von den intAessanten
Darbietungen seien besonders hervorgehoben der lustige
Film „Die Landpomeranze" mit der beliebten Kinokünst¬lerin Rosa Porten in der Hauptrolle , ferner der spannende
Detektivsilm „Schatten der Nacht" mit Karl Auen als ele¬ganter , scharfsinniger Detektiv. (S . Anz.)

Kaffee Monopol (W. Quinting ). Für Unterhaltungder Gäste wird allabendlich durch treffliche Konzerte Sorge
getragen . Morgen findet ein großes Extrakonzert statt, fer¬
ner beginnt ein Gastspiel des in den Jadestädten bekanntenund beliebten Humoristen Herrn Adolf Söhlmann -Bern-
hardt , der die Besucher mit Vorträgen ernster und heitererArt erfreuen wird . (S . Anz.)

Varietee Metropol (W. C. Lübcke). Am Sonnabend
'indet im Kabarett ein großer Operettenabend statt. (S . A.)

Die Ringlämpfe im Volkstheater hatten gestern abend
folgendes Ergebnis : Kochansky-Ostpreußen siegte in 16 Mi¬
nuten gegen Hannak-Schlesien; Winzer-Hamburg siegte in18 Minuten gegen Basener-Danzig ; Stoll -Rheinl . u. Wests,
siegte in 63 Minuten im Entscheidungskampsgegen Rischke-
Deutschland. Dis Ringkämpse werden heute abend fortge¬setzt. (S . Anz.)

Schwerer Ungliickssall. Vorgestern nachmittag gegen
3 Uhr wurde in der Erenzstraße der 6jährige Knabe Nee-
mann von einem Wagen des Konsum-Vereins überfahren
und getötet. Der Kleine erhielt beim Spielen auf der
Fahrstraße zunächst von der Deichsel einen Schlag und
stürzte nieder . Dann gingen die Wagenräder dem unglück¬
lichen Kinde über den Kopf, worauf sofort der Tod eintrat.Zm Polizeiamt (Fundbüro ), Rathaus Bismarckstratze,ist eine schwarze Geldbörse mit einem Geldbetrag als ge¬
funden abgegeben worden. Durch den Stadtmagistrat Rüst¬
ringen ist ein Lastwagen, welcher seit einigen Tagen in der
Zedeliusftraße herrenlos umherstand, auf dem städtischen
Bauhof untergebracht worden. Die Eigentümer können ihre
Ansprüche bei dem Fundamt , Bismarckstr., geltend machen.

Vermißtes.
—* Dresdsn,  27 . Juni . In Meerane (Sachsen) und

anderorts ist eine Sekte ausgetaucht, die sich„Kleine Herde"
nennt und aus allerlei verworrenen Schwarmgeistern be¬steht. Ihr Haupt ist der Weber Hein in Meerane , Len seine
Anhänger den „heiligen Vater " oder den „Gott Vater"
nennen . Er selbst bezeichnet sich als Christus und Heiland,und verbreitet , daß in ihm Gott erschienen sei. Hein hältauch Gericht ab und gibt seinen Anhängern ernste Verhal¬
tungsmaßregeln . Dis Geistlichen greift er scharf an, weilsie Gehalt annehmen : Paulus habe das nicht getan — und
er auch nicht. Das stellvertretende Generalkommando hat
die Versammlungen her „Kleinen Herds" verboten.

—* Braunschwoig,  27. Juni . Zum Mörder wurde
durch verhängnisvolle Spielerei mit einem Revolver ein
siebzehnjähriger Realschüler aus Braunschweig, der seinen
Mitschüler, Lei dem er im benachbarten Lehndorf zu Besuch
weilte , erschoß. Der Täter richtete, wie die „Braunschwei¬gische Landeszeitung " meldet, sodann die Waffe gegen sich
selbst und tötete sich durch einen Schuß in die Schläfe.

—* Paderborn,  27 . Juni . Großseuer zerstörte in
Driburg bei Paderborn das Kochsche Elashüttenwerk voll¬ständig. Es wurden für 300 000 Mark Elaswaren vernichtet.
— Dis gesamten Lagerräume der Rex-Konservenglas -Gesell-schaft in Bad Homburg mit allen darin befindlichen Vor¬
räten sind einem Großfeuer zum Opfer gefallen. Der Scha¬den ist sehr groß. Auch das neben oer Lagerhalle gelegene
Maschinenhaus der Staatsbahn , in dem durch Äeberspringenvon Funken Benzin- und Oelfäffer explodierten, ist nieder-gebrannt.

—* Kiel.  27. Juni . Am Montag mittag hörten dis Be¬wohner des Hauses Niemannsweg10 einen Schutz und zwei Minu¬ten später ernen zweiten fallen. Sie öffneten die verschlossene«Türen der Wohnung des Kalkulators und Inhabers eines Pen¬sionats. Petersen, und fanden den Mann und dessen Ehefrau to:am Boden liegend. -Beide Leichen wiesen die tödliche Schußwund«im Kopfe auf,' Die Eheleute sollen nicht glücklich.rniteinanderg«lebt haben. Darauf läßt auch ein Brief Wietzen, den Petersen vwdem End» des traurigen Verhältnissesan ferne Mutter gerichtehat. Er bittet sie darin auch, sich seines Knaben anzunehmen. Petersen stand im 29.. seine Frau im 28. Lebensjahr. Daß er di«Frau und sich selbst erschossen-hat, steht nach dem Befund außerZweifel.

Kederrktage.
2S. Juni.

1577 Der nieder-länd. Maler Peter Paul Rubens geb. 1746 Padagozund Jugendschriftsteller Joachim Heinrich Campe geb. (t 1818). 177ZMaler Raphael Mengs gest. (* 1728). 1798 Der rtal . Dichter Giacom«
Gras Leopardi geb. kh 1837). Romanschriftsteller Willibald Alexis (HHäring) geb. 1831 Der deutsche Staatsmann Karl Frhr . vom und zurrstein gest. (* 1757). 1852 Der antiultramontane Schriftsteller ParkReichsgraf von und zu Hoensbroech geb. 1864 Eroberung Asiens durckdie Preußen. 1866 Sieg der Preußen über die Oesterreicherund Sachse«bei .Gitschin. Kapitulation der Hannoveraner an die Preußen bei Langen,salza. 1868 Dev amerck. AstrophysikerGeorge Ellery Haie geb. 1877Der Dichter Wolfgang Müller von Königswmter gest. 1895 Der encckNaturforicker TbomaS Henry Hurlev gest. (? 1825)
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Oldenburg , den 2t . Juni 1918.
Groftherzogliche Gisenbahndirektio » .
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Zum Am- un- Erweiterungsbau der
Bist. Sparkasse in - er RoonsLrlche
sollen vorbehaltlich der Genehmigung der Kriegsamtstelle
nachstehende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden:

1. Mauer - und Zimmererarbeiten in einem Lohn,
2. Eisenarbeiten (Dachbinder ),
8. Dachdeckerarbeiten,
4. Klempnerarbeiten,
ä. Trägerlieferung.

Zeichnungen und Angebotsunterlagen liegen im Stadt-
bauamt im Rathause zur Einsicht aus , letztere werden da¬
selbst, soweit der Vorrat reicht, zu Loos I für 2 Mk., die
übrigen für 1 Mk. ausgegeben . Die Preisangebote sind
verschlossen spätestens bis zum 8. Juli d. Js -, mittags
12 Uhr , im Nathause (Stadtbauamt ) einzureichen, wo auch
die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Angebote zir
der angegebenen Zeit stattfindet.

Wilhelmshaven , den 26. Juni 1918.
Das Stadtbauamt . I . V.: Dillschneider.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 1. Mai

dieses Jahres über den Verkehr mit

Heu aus der Ernte LL-L8
und der Ministerial -Bekanntmachung vom 11. ds . Monats
wird zur Sicherung der Heulieferungspflicht des Amtsveo
bandes bestimmt:

Die Ausfuhr von Heu aus dem Bezirk des Amtsver¬
bandes Jever ist ohne schriftliche Genehmigung des Vor
sitzenden des Amtsvorstandes verboten.

Das Einfahren von Heu von eigenen oder gepachteten
Ländereien nach der Betriebsstätte des Landwirts , auch
wenn letztere außerhalb des Amtsverbandsbezirks liegt , ist
gestattet.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 Mv Mk. oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte er¬
kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Jever , den 2t . Juni 1918.
Der Vorsitzende des Amtsvorstandes des SlmtS-

verbandes Jever , gez. Mücke.

Möblierte Billa
oder 6 —Vräumige möbl . Wohnung für die Dauer des
Krieges sofort zu mieten gesucht. Offerten erberen
an Ha ge mann,  Rüstringen, Schillerstraste18, »

Kraft Auftrags der Erben
der weil . Erbe FockenMeents
Wwe . zu Buttforde werde
ich am
LMMbend, den8. FM,

nachmittags SVsUyr,
im und beim Hause der Erb¬
lasserin folgende gebrauchte
Gegenstände:

1 Kleiderschrank , 2 Sofas.
6 neue Rohestühle und an¬
dere Stühle , 2 Sessel , dar¬
unter 1Plüschsessel, mehrere
Tische, 1 fast neuen Plüfch-
teppich, 1Trittuähma ,chine.
2 Regulator , 1 neue»
emaillierten Kochofen t
Kefsel u. Topfen, 1 kleinen
Stubenofen , 2 Bettstellen
mit Mairatz -'!, und Kissen,
2 vollständige Betten , 1
Kommode, 1 Glasschrank,
1 Serviertisch , '2 Blumen¬
ständer , Porzellan - und an¬
dere Blumentöpfe , Matten,
Teebretier , Gardinenkasten
mit Gardinen u. Rouleaux,
Tischdecken, eine Anzahl
Porzellan -, GlaS - u. Stein-
gulsachen, mehrere Spiegel
und Schildereien . Kcmarien-
kasten, 1 Kinderkanzelstuhl,
1 Tafelwage , Eimnachc-
töpfe mit Bohnen u. Sauer¬
kohl und. tvas sonst noch
Vorkommen wird,

ferner das im Garten vor-
handeneGeinüse,Kartoffeln,
Bohnen , Wurzeln u. Kohl-
Pflanzen in Quadratmeter¬
oder Ackerweise

öffentlich auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vor¬
her gestattet.

Vor Beginn der Auktion
soll das schöne

mit Zier -, Obst- u. Gemüs
garten zum sofortigen Antritt
bis 1. Mai 1919 evtl , länger
verpachtet werden.

Wittmund , 27. Juni ISIS.
Heinrich Stegs , ewentz

Rechtsanwalt u. Notar.

Mllkk-
Alllvkk

Bester Ersatz f. Soda

iPaket2APf.
Wenzels

Seifengeschäfte
Marktstraste SS,
Gökerstraste 55.

Mkl'Wlkl.
Dir . : Gustav Both.

Eden-Theater,Aachen
Heute und folgende Tage:

Ikl« e
N«

Operette von Victor Lson.
Musik von Leo Fall.

Rauchenstreugverboten!

Anse sortwShrend neue
und gebrauchte Möbel.
Betten WiegauzeKallS'

stilnde
und zahle die höchstenPreise.
W. Koch, W'havener Str.89,

Morgen Sonnabend,
den 29. 7un!

Großes
-Lxtra-
konzert
Sehr gewähltes Programm

mit guten Einlagen.
Beginn 7 Uhr.

Lintcitt frei.

UWsM BWWM-PMl.«
!Tel. 8SS. Ecke Grenz- u. Bremerstraße. Tel. 8SS.

Bollstheater.

WM Wl « s!
IMdie MMerfchastvon Deutschland und 2MM.l
, . I
I ik. Lag: Freitag, den 28. Fant 1818: I
>Winzer-tzamburg gegen Stoll-Rhelnlmw «. Westfale» >
j Entschsidungskampf I
j Basener -Sanzlg gegen Kochanrky-Lftpreußeo >
> Entschsidungskampf j
s Rischke-Deutschlanv gegen tzermann-Törles. j

! lelieiiilk SwiriieM!
I ausgeführt von Herrn Stall, Meisterringer und Heber>

von Rheinland und Westfalen.

^Wer ist imstande, diese Leistungen nachzumatzen?^
lMang8W « MenüUllngKUhr« Bor->
Sverkauf ab ri Uhr im Theater°Restaurant!
s . . . . . . . ! MNM—  jfItzere Mume: Varietee„Fledermaus"!
i Riesen-Großstabt-Programm! I
j Eintritt 3ü Pfennig. — Ab 10.30 Uhr 30 Pfennig. E

Sonntag , den 30. Juni , nachmittag»
4 Ahr. großer Exerzierplatz

l-Wett«
WerderI-Bremen:Spielvereinig.II.M.-D.USie MOM-öpeiide.
Während ves Spieles Militörkonzett.

Th.Süß
Buchbinderei

Wilhelnfshavsn .Aronprinzenstr . 22
Telephon ze

«nfiehlt sich zum

Linbinden von Büchern,
Zeitschriften pp.

bei guter Ausführung und reellster Be¬
dienung.

«SW>

Lelrv Rerkt- nnä NldellnzliLVtzvMti-WS.
vD , MVW PMitLv Vs . Ivoo

KS§MPVKVLkS
und UMKL.avkkß

sind die Orössen des reickksliiZen Programms.

vie ânttpomerame
ln ckiesem von »kr selbst verksssten entrückencken l.us1spisl reizt

Kosa Porten , ckass sie ihrer gskeisrten Srhwsster tisnni Porten
such suk ckiessm Lsbiets ebenbürtig rur Leits siebt,

ln ibrer sus toller Imune unä biksrsucbt gscvübltsn
Hosenrolle „Diener kritr" cvttcksie jeckem Lssucber

kröblicbs klußenbliflis bereiten.

Loliattsn clsk'l»aok1
Oeielcliv -LctilaZer in 4 ^ kten.

Kerl Auen , als cksr elegsnte , slbarksinnigs Detektiv „ktst Anheim",
löst trotr grosser Scbwisriglceitsn uncl starker Oegenwirkung äiessn
mysteriösen stell Duft ckurm äis bogik seines Denkens uncl tisncleln»

uncl bestätigt so glänrencl seinen kiuk eis dleisterckstsktiv.

ürstklnss . koAleilmuaUr vom Unslkkorps äs » II . 8 .-8.

8 M MklMM Mkl 8
sehen sich infolge der allgemeinen Teuerung und
des Mangels an Material veranlaßt , für die
Bier -, Selter - und Limonaden -( Sanerbruntten ) »

^ Flaschen ein

Pfand von 3V Pfennig
zu erheben . Für eine»
wird Lv Pfg . vergütet.

k . lookuZoti

ll . WelnnLnn
0. Zlcknisder
l. v. lllauke
6. / .̂ pilüng
6. Lnösimann llaokf.
p. Minimal llaokf.

. Ku88L 8ohoof
K. ll . 1LN886N
kd . kiinsrw

Verschluß mit Gummi

kavLriL - Lt -ausl ' si ^ . - 6.

Knkmöi ' krauensi ^ . - 6 . ^

81 . lolianm - önsuki ' öi

W >!k . / ^klien - kkLiek ' öi _ .

Umon - Krausi ' si

08ifst . ^ klisn - kwusesi ^
6. l-LMPS .
!(. Vupkv ^
M «k . 81sku-

llinn . klokim.

M» . Wir warnen vor An - « nd Verkauf sämtlicher
Sorten Flaschen . Trotz Niederlegung des Pftndes
bleiben die Flaschen immer « och Eigentum desbetr.
Lieferanten.

Ni -Msnloi»
Älboi»
«vtil«

Sobinuolc-
»svksi»

»n büobsdon
LLASsoreiseu

LU ksulsn gss.

«m-kktrssss 10.

sowie Häute und Felle aller
Art zahle hohe  Preise . Auf¬
träge werden sofort erledigt.
S.SllWlnni,Msttivgen
Einigungsstr .39u .Lilienburg-
strahe 13. — Telephon 938.

für Personen jeden
L ) rlv Stand . sof. zu haben.
R.Calderarow, Hamburg5.

Fl'jegswlllilksdMjele
INI psi ^Irksus.

Sonnalrsnä , dsu 29 / urii,
adsnfls 8.15 Dbr:

ow oiw
Diu Stück in 3 ^ .ktsu vou Usur ^ Lorstsiu.

Vorverkauf in Dobss ' s LnobkanckIttK nnä ^dkismv ^ sr ' s llüxarrsugsscbllkt , Lisoarckstr.

Kvekseknsicls^
und ein ortskundiger-8.sukdurs«k« --
nach der Schulzeit.

Jausten, Uniformgeschäft, llarktstraße4».̂
Verlag , Schrisileituns und Druck von LH. Süst , WilbelmSüaveu - KrouvriuieukraEe
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